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erbindlichkeit.r Für Rückgabe unverlangter Einſendungen übernehmen wir keine

Dänemark und deutſchland.
Aus Kopenhagen ſchreibt man uns: Jn der

alldeutſchen Preſſe erſcheinen häufig Angriffe auf die
däniſche Regierung, die in Dänemark nicht mit Unrecht
böſes Blut erregen und das gute Verhältnis zwiſchen
den beiden Ländern beeinträchtigen. In der Regel
knüpfen dieſe Auffätze an die nationalen Streitigkeiten
in Nordſchleswig ag, indem der däniſchen Regierung
vorgeworfen wird, daß ſie der zwiſchen Dänemark und
den Dänen in Nordſchleswig ſtattfindenden lebhaften
Verbindung nicht ein Ende mache. Es wird von der
däniſchen Regierung gefordert, daß ſie die däniſchen
Hochſchulen und land wirtſchaftlichen Schulen für Be
ſuche aus Nordſchleswig ſchließen oder ihnen die
Staatsunterſtützung entziehen ſolle, wenn ſie nord
ſchleswige Schüler annehmen, daß ſie ihren Beamten
verbieten ſolle, Mitglieder der ſogenannten „ſüdjütiſchen
Vereine“, die däniſche nationale Beſtrebungen in Nord
ſchleswig unterſtützen zu werden, daß ſie Maſſenbeſuche
von däniſchen Nordſchlesw'gern in Dänemark verhin
dern, oder nordſchleswige Redner, die im Königreich
auftreten, ausweiſen ſolle uſw. Ganz abgeſehen davon,
daß es zweifelhaft iſt ob in den genannten Hochſchulen,
in den Vereinen oder bei den erwähnten Verſammlungen
wirklich ungebührliches vor ſich geht, ſo überſieht man
vollſtändig den Unterſchied zwiſchen der däniſchen und

ber preußiſchen Geſetzgebung und der Macht, die die
Regierung den Bürgern und Beamten gegenüber beſitzt.
In Dänemark wird unter der weitgehenden demokta
tiſchen Verfaſſung eine außerordentlich große Freiheit
auch den Beamten und Staatsinſtitutionen gewährt.
Die Beamten haben die größte Freiheit im öffentlichen
Auftreten durch das Geſetz über den Staatzuſchuß
für Hochſchulen und landwirtſchaftliche Schulen iſt
dieſen Schulen die weitgehendſte Freiheit direlt zuge
ſichert. Die Regierung kann nur in äußerſt gravieren
den Fällen gegen ſie einſchreiten und beſitzt durchaus
keine Macht darüber, wer Schüler iſt, vorausgeſetzt,
daß allgemeine ſittliche Bedingungen erfüllt werden.
Die Regierung kann Beſuche von Ausländern, die ſich
geziemend betragen, durchaus nicht hindein, und Aus
weiſungen unbeſcholtener Ausländer, ſelbſt wenn ſie
als politiſche Redner auftreten, kennt man in Däne
mark nich!.

Es iſt alſo keine Grundlage für Angriffe auf die
däniſche Regierung vorhanden, weil das Dänentum
in Nordſchles wig eine Stütze in Dänemark findet, aber
hierzu kommt, daß die däniſche Regierung innerhalb
der engen Grenzen ihrer Macht alles unternommen
hat, was billig von ihr gefordert werden kann, damit
die bedauernswerten Grenzreibungen zu einem un
korrekten Benehmen von däniſcher Seite keinen Anlaß
geben ſollen. Behauptungen in entgegengeſetzter
Richtung find mit der Wirklichkeit nicht übereinſtim
mend. Man hat Beiſviele, wo die Regierung inter
national unzuläſfige Kaßerungen von Beamten zur
Sprache gebracht hat, und man weiß, daß ſie den Be
amten eindringlich anheimgeſtellt hat, in der Erörte
rung der prikären nordſchleswiger Frage vorſichtig

gegen das Auftreten von Beamten in
Vnlform mit anderem offiziellen Gepräge beim Beſuche
von Nordſchleswigern in Dänemark oder bei ähnlichen
Gelegenheiten hat ſie ein Verbot erlaſſen Auch hilfs
bedürftige Schüler der landwirtſchaftlichen Schulen,
die nicht däniſche Staatsbürger ſind, wird keine
Unterſtützung gewährt, während es ſelbſſverſtänd
lich nicht vermieden werden kann, daß ſich ausländiſche

üler indirekt an den den Schulen gezahlten all
gemeinen Unterſtützungen beteiligen.

Wie ungerechtfertigt manchmal die Angriffe auf die
däniſche Regierung ſind, iſt aus einem Beiſpiel der
allerletzten Tage zu erſehen. Der „Hamburgiſche
Correſpondent“ hob neulich in einem Aufſatz als ein
beſonders gravierendes Beiſpiel hervor, daß „ein dä
niſcher Beamter, der däniſche Generalkonſul Siim“,
ſich vor kurzem erlaubt habe, eine ungebührliche Rede
zu halten, in der die Tendenz der Wiedervereinigung
Nordſchleswigs mit Dänemark zum Ausdruck gekommen
ſel. In Wirklichkeit war der betreffende Herr nie
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däniſcher Generalkonſul oder däniſcher Beamter; er iſt
Generalkonſul für Bolivia in Kopenhagen geweſen, im
Herbſt 1909 nahm ihm die däniſche Regierung jedoch
ſeine Ex quatur und veranlaßte dadurch ſeine Ent
laſſung, eben weil er ſich in deutſchfeindlichem
Geiſte in einer Weiſe geäußert hatte, die die däniſche
Regierung als gänzlich unpaſſend far einen
Mann in ſeiner Stellung anſah. Hierdurch hatte die
däniſche Regierung gerade ihre loyale und korrekte
Haltung Deutſchland gegenüber an den Tag gelegt,
und dies hatte auch in der deutſchen Preſſe Anerkenr ung
gefunden. Dennoch machte der „Hamburgiſche Corre
ſpondent“ die däniſche Regierung dafür verantwort
lich, daß der betreffende Herr fortwährend mit chau
viniſtiſchen Aißerungen kommt, und forderte, daß das
Aus wärtige Amt in dieſer Angelegenheit mit der
däniſchen Regierung ein ernſtes Wort rede! Durch
ſolche Dinge wird in einer bedauerswerten Weiſe die
Entwickelung eines gutes Verhältniſſes zwiſchen Deutſch
land und Dänemark gehindert.
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Albanien und die Albaneſen.

Die Ermordung des deutſchen Oderſtleutr ants
v. Schlichting durch einen Albaneſen und der neue
Aufſtand in Albanien lenken die Aufmerkſamkeit wieder
einmal in unliebſamer Weiſe auf Albanien und die
Albaneſen. Albanien ſcheint ſich zum gefährlichen
Welterwinkel der Balkanhalbinſfebga entwickeln Die
Wildheit und Unzugänglichkeit des Landes erhöht die
Gefahren, und obwohl Albanien von allen Ländern
des Balkans am nächſten an dem Okzident grenzt, iſt
namentlich das Innere Nordalbanſens bis heute ein
unerforſchter Erdteil ein weißer Fleck auf der
geogrophiſchen Karte Europas geblieben. „Schkiperia“
oder das Land der Felſen nennen die Albaneſen ihre
Heimat, und es gibt wohl keine treffendere Bezelchnung.
Jn der faſt gänzlichen Unzugänglichkeit ihrer Hoch
gebirge fanden die Albaneſen ſeit Jahrtauſenden ihren
Schutz und ihre Unabhängigkeit. Daher lieben ſie
auch, wie alle Bergbewohner, abgöttiſch ihre ſchöne,
aber wilde und rauhe Bergheimat und verteidigen ſie
gegen alle Eindringlinge mit wahrem Heldenmut.
Die Albaneſen, auch Arnauten nennen ſich ſelbſt ſtolz
„Schipetaren“ Söhne des Adler?s. Die Macht
haber aller Zeiten, von Philipp von Mazedonien an,
die Römer, Byſantiner und zulezt die Türken haben
es, wie die „Mgd. Ztg.“ berichtet, verſucht, dieſes
Bergland zu unterwerfen, aber ſo ſehr ſie es auch mit
Blut düngten, über mehr als eine Scheinherrſchaft
ſind ſie alle nicht hinausgekommen. Nur die Täler
und Ebenen konnten ſie dauernd beſetzen, das Jnnere
und ſeine Bergſtämme blieben bis zum heutigen Tage
faktiſch unabhängig, ſelbſt regiert nach einer alten
Stammesverfaſſung von ſelbſtgewählten Häuptlingen,
den Bajraktaren, d. h. Fahnenträgern, keinen anderen
Richter über ſich erkennend, als den Stammesälteſten
(Bulukbaſi) und kein anderes Geſetz als die durch
mündliche Uberlieferung ſich haltende Lix Dukadzin.
Das Sühnemittel, das dieſes drakoniſche Geſetz faſt
ausnahmslos für jedes Unrecht, für jede zugefügte
Beleidigung, namentlich aber für jede Verletzung des
heilig gehaltenen Gaſtrechts gibt, iſt die Blutrache.
Das Chriſtentum dürften die Albaneſen zugleich mit
den ihnen benachbarten Serben zu Ende des ſiebenten
Jahrhunderts angenommen haben, als die albaniſchen
Stämme zu dem damals erſtarkten Südſlavenreiche
im Abhängigkeitsverhältnis ſtanden. Nach dem Ein
bruch der Ozmanen nahmen die mit der türkiſchen
Jnvaſion zunächt in Berührung gekommenen öſtlichen
und nordöſtlichen Stämme den Jslam an.

Albanien war von jeher das Schmerzenskind der
Türkei. Seit den heroiſchen Kämpfen Georg
Caſtriotas, „Skanderbegs“ (Fürſt Alcxander), wie
ihn die Türken nannten, von ſeiner Burg Kroja aus
gegen die Janitſcharen Sultan Murads II. 1443 bis
1467 iſt Albanien für die Türken ſtets ein unſicherer
Beſitz geweſen. Zumal Nordalbanien, das Land der
Ghegen, während Südalbanien, das Land der Tosken
(der Fluß Skambi bildet die ſcharfe Dialektgrenze

Mittwoch, den 5. 1911.
zwiſchen beiden), dem türkiſchen En flaß ſchon zugäng
licher war. Der beſte Bundesgentſſe der Tärken war
immer die Uneinigkeit der albaneſi chen Stämme, die
durch Blutrache und Fehde ſich gegenſeitig zer
fleiſchten. Großalbanefiſche Jdcen kennt das Volk
nicht, fie reifen ausſchließlich in den Komitecs der
albanefiſchen Emigranten in Rom und Bruſſel.
Dennoch hat der Albaneſe auch unter der türkiſchen
Herrſchaft ſich ſeine Priv legien gewahrt über die er
eiferſüchtig wacht; das ſind das Recht des Waffen
tragens, Steuerfreiheit und Freiheit vom Militär
dienſt. Die alte Türkei und Sultan Abdul Hamid
haben dieſe Privllegien der Albaneſen reſpeltiert. Die
Jungtürken aber wollen nun den osmaniſchen Staats
gedanken auch in Albanien zur Geltung bringen.
Dadurch haben fie den Widerſtand der Albaneſen
herausgefordert, die zudem den Verluſt ihrer unter
Abdul Hamid beſeſſenen Gänſtlingsſtellung nicht ver
ſchmerzen können. Nach dem vorjährigen Albaneſen
aufſtand haben die Jungtürken zwar eine Entwaffnung
der albaneſiſchen Stämme durchgeführt aber ſie haben
ſich, wie ein hoher Dplomat die Lage treffend kenn
zeichnete durch die Entwaffnungsaktion nur ein Lager
alter unbrauchbarer albaneſiſcher Waffen angelegt und
den Albaneſen Arlaß gegeben, ſich mit den modernſten
Schießwaffen zu verſehen.

Charakteriſtiſch iſt, daß der neue Albaneſengufſtand
faſt auf die Stunde Zenau um dieſelbe Zeit ausge
brochen iſt, wie der vorjährige. Nur der Schaupiatz
iſt diesmal ein anderer Während im vergangenen
Jahre in dem großen Becken gekämpft wurde, das

durch die albaneſiſchen Gebirge im Weſten halbkreis
förmig umſchlrſſen wird und ſich gegen das Agſelfeld

und die Eifenbahnlinie UeskübMitrow za öffnet, der
Aufſtand mithin Räume umfaßt hatte, die auf der
inneren öſtlichen und militäriſch zugänglicheren Seite
der albaneſiſchen Felſenbarriere liegen, tritt die jetzige
Bewegung an der Außenſeite, den Weſthängen des
mächtigen Gebirgswalls zutage. Die im Wilojet
Skutari lebenden Stämme der katholiſchen Maliſſoren,
der Hotti, Klementi und Kaſtrati haben zu den Waffen
gegriffen und die ſchwachen türkiſchen Beſatzungen in
den Blockhäufern an der montenegriniſchen Grenze
ſchon zum Teil vernichtet. Das Auſſtandsgeblet liegt
hart an der montenegriniſchen Grenze und erſtreckt
ſich vom Skutariſee bis gegen Guſiyje am Nordhang
der höchſten Erhebung der albaneſiſchen Alpen, des
Skülſen. Das Städtchen Tuzi, der Schauplatz der
jüngſten Kämpfe, liegt am Südweſtabfall der albane
ſiſchen Berge, etwa 30 Kilometer von Skutari, in der
Höhe der Mitte des Sees, der hier mit einem 12 Kilo
meter langen Arm tief in das Bergland hineinreicht.
Die Seele des Aufſtandes ſcheint der vor einiger Zeit
nach Montenegro g flüchtete moh ammedaniſche Häupt
ling von Mitrowitza, Jſſa Boletinatz, zu fein, der
„letzte Raubritter Earopas“, der unter Abdul Hamid
einen Ehrenſold erhalten hatte, deſſen Verluſt unter
der jungtürkiſchen Herrſchaft er niemals verſchmerzen
wird. Iſſa Boletinatz iſt für die Jungtürken ein um
ſo gefährlicherer Gegner, als er auf dem hiſtoriſchen
albaneſiſchen Märzfeld von Veriſr w'tz der einzige
unter allen Stammeshäuptlingen war, der den An
ſchluß an die jangtürkiſche Bewegung an die Be
dingung der vollen Autonomie Aibaniens knüpfte und
ſeinen Landsleuten die inzwiſchen erfolgte blutige
Unterwerfung (im vorigen Jahre) vorausſagte, falls
ſie auf dieſer Bedingung nicht beharrten.

Wieder eine Lehrermaßregelung in Pommern!

Man ſchreibt uns aus Hinterpommern: Die
königliche Regierung hat es für richtig befunden, die
Offentlichkeit wieder einmal mit einem neuen Fall
zu beſchäftigen. Gegen Herrn Lehrer Stark in
Seehof iſt das Difziplinarverfahren eröffnet
worden. Gleichzeitig wurde ihm die Erteilung
jedes weiteren Unterrichts unterſagt.

Nicht unintereſſart iſt die Vorgeſchichte dieſer Re
gierungsmaßnahme. Am 10. Mäcz ſprach Ritterguts
beſitzer Becker Bartmannshagen unter dem Vorſitz



des Lehrers Stark in Rum melsburg. Hier beteiligten
ſich in der öffentlichen Verſammlung bei der Diskuſfion
auch der Landrat v. Trebra und faſt alle höheren
Kreisbeamten. Wenige Tage darauf veröffentlichte
ein angeblicher Verſammlungkteilnehmer ein „Einge
ſandt“ in der Kösliner „Fürſtentumer Zeitung“,
bekanntlich einer Gründung der Agrar Konſervativen,
an deren Spitze als Vorßtz nder des Aufſichtsrats der
Kösliner Landrat v. Eiſfenhart-Rothe ſteht.
Die „Färſteatumer Zeitung erſcheint ſo ziemlich
unter Ausſchluß der Offentlichkeit. Ja dieſem Fall
aber fand ſie einen Widerhall in den Spalt en der
alten ehrlichen „Kreuzzeitung“, die das „Eingeſandt“
in ihrer Nr 131 vom 18 März aufnahm, ohne Rück
ſicht auf die tatſächlichen Unwahrheiten, die es ent
hielt wahrſcheinlich um H rrn Lehrer Stark, den
Verſammlungsvorſizenden, deſſen Name nicht weniger
als 7 mal genannt wird, an der „zuſtändigen Stelle
empfehlend in Erinnerung zu bringen Dieſe Ab
ſicht iſt, ſofern fie dem Blatt des ve floſſenen Herrn
v. Hammerſtein vorgeſchwebt haben ſollte, überraſchend
ſchnell geglückt.

Acht Tage nachdem das Jankerblatt den Artikel
gegen Herrn Lehrer Stark veröffentlicht hatte, ſtellte
die königliche Regierung dem mißliebigen Beamten den
Beſchluß auf Eröffnung des Diſziplinarverfahrens zu.
Prompte Juſtiz!
c

Die italieniſche Jubelfeler.

Am Sonntag nachmittag erfolgte in der Inter
nationalen Kunſtausſtellung die Einweihung
der deutſchen Abteilung. Von 3 Uhr an erwartete
eine große Menge geladener Gäſte vor dem Pavilllon die
Ankunft des Königs, der um 4 Uhr im Automobil eintraf
und von dem Ehrenvorſitzenden des deutſchen
Komitees für die Internationale Kunſtausſtellung in
Rom, Fürſten Bülow, dem deutſchen Ausſtellungs
kommiſſar Prof. ſſor Kampf dem deutſchen Botſchafter
v. Jagow und anderen Perſö- lichkeiten, darunter Fürſtin
Bülow und der Präſident der Ausſtellung Graf San
Martino, empfangen wurde. Zugegen waren ferner die
Kommiſſare der anderen Nationen ſowie die hervorragenden
Perſönlichkeiten der Deutſchen Kolonie Nachdem der
König im erſten Saale dis Pavillons Platz genommen
e hielt Fürſt Bülow in deutſcher Sprache folgende

ede;
„Als Ehrenvorſitzender des deutſchen Komitees für die

Internationale Kunſtausſtellung in Rom habe ich die Eßre,
Eure Majeſtät an der Schwelle der deutſchen Abteilung zu
begrüßen. Jndem ſich das Deutſche Reich an der Jubelfeier
ſeines Freundes und Bundesgenoſſen, des Königreichs
Italien beteiligt, bringt es die Gemeinſamkeit der Jnte
reſſen und Erinnerungen zum Aus druck, die beide Länder
verbindet. Um zur Einheit zu gelangen, mußten Jtakten
und Deutſchland einen langen Weg der Mühen und
Kämpfe, zäher Geduld und heldenmütiger Anſtrengungen
zurücklegen. Jtalien wie Deutſchland haben ihr Jdeal
verwirklicht, weil ſie von Dynaſtien geleitet wurden, welche
die nationalen Bedürſniſſe und Wünſche in ſich verkörperten
und ſo, unterſtützt durch das Genie großer Staatsmänner
und getragen von der Hingebung und der Vaterlandsliebe
aller, alte Hoffnungen erfüllen konnten. Heute trägt
Jtalien, den Arbeiten des Friedens aufrichtig zugewandt,
im Verein mit Deutſchland in hervorragendem Maße zu
den Fortſchritten der Ziviliſation und zu dem guten Ein
vernehmen unter den Völkern bei. Bevor es ſeine politiſche
Wiedergeburt erlebte, war Italien im Jahrhundert ſeiner
Renaiſſance die Wiege der ſchönen Künſte geworden. Ange
ſichts der unvergleichlichen Schöpfungen aus der Ver
ganget heit der ewigen Stadt ſoll 59 Jahre nach der
Exrichtung des Königreichs Jtalien hier vereinigt
werden, was in unſeren Tagen die Kunſt der verſchiedenen
Länder Treffliches hervorgebracht hat. Eure Majeſtät
wollen unſeren Dank für Jhren Beſuch entgegen nehmen,
der ſür alle, die beim Zuſtandekommen der deutſchen Abtei
lung mitgewirkt haben, eine Ehre und eine Freude iſt.

Hierauf be ſichtigte der König unter der Führung des
deutſchen Ausſtellungskommiſſars Profeſſors Kampf die
einzelnen Säle, wobei er vor den bemerkens werten Werken
verweiſte und ſeiner Bewunderung Ausdruck gab. Der
König verſprach, daß er mit der Königin zu einem zweiten
Beſuche der deutſchen Abteilung wiederkommen werde und
verließ dann die Ausſtellung

Politische CUebersicht.
Schweiz. Das Volk des Hantons Zürich hat

die Verhältniswahl für den Kantonsrat mit 42227
gegen 39434 Stimmen verworfen.

Rußland Wie verlautet gibt Stolypin vorläufig die
Abſicht, Finnland völlig zu ruſſifizieren, auf Die Geſetz
entwürfe, die ſich darauf beziehen, werden aller Wahrſchein
lichkeit noch zurückgezo gen werden. Die Dumakom
miſſion für die Landesverteidigung hat die
Kredite für den Bau von vier Linienſchiffen im Baltiſchen
Meere und das Rekruten Kontigent für 1911 angenommen.

Jn der Reichs dum a erklärte der Gehilfe des Marine
miniſters, daß entgegen den Verſicherungen Schingarews
weder ein deutſcher noch ein öſterreichiſcher Vizekonſul
irgendwie an den Geſchäſten der Werft, auf der das Unter
ſeeboot gebaut werde, beteiligt ſeien. Nach zweltägigen
Debatten wurde der Marineeetat mit den in der Budget
kommiſſion vorgeſchlagenen Kürzungen angenommen und
darauf über eine Reihe anderer Gegenſtände, darunter das
Reichskreditweſen, ver handelt. Der Miniſterrat hat
beſchloſſen, in der Reichsduma eine dringliche Vorlage
einzubringen über eine interimiſtiſche Herabſetzung des
Zolls auf ausländiſches Gußeiſen. Für den öſtlichen
Teil der Amurbahn hat die Reichsduma ohne Debatte
die Baukoſten bewilligt. Für 1911 ſind viereinhalb
Millionen zur Verfügung geſtellt. Gutſchkow, der
frühere Präſident der Reichsduma, iſt zum Führer der
Oktobriſten gewählt worden.

Engiand. Die engliſchen Staatseinnahmen
im abgelaufenen Finanzjahre betrugen 203 859588 Pfd.
Sterl., was eine Mehreinnahme von 72154132 Pfd. gegen

as Vorjahr bedeutet. Es iſt jedoch hierbei zu berückſich

würdigen Augenblick.

tigen, daß bei den Einnahmen des verfloſſenen und des
vorhergehenden Finanzjahres infolge der Nichtbewilligung
des Budgets für das vorhergehende Finanzjahr eine Ver
ſchiebung in der Weiſe eingetreten iſt, daß in den Mehrein
nahmen des abgelaufenen Jahres Beträge enthalten find,
die eigentlich zu den Einnahmen des vorhergehenden
gehöten. Unter Beifallsrufen der Miniſteriellen begann
am Montag im Unter hauſe die Debatte über die
Vetobill. Osſchon die Vorlage nur aus vier Klauſeln
außer der Einleitunz beſteht, ſiad neunhundert Abände
rungsvorſchläge, darunter achthundert von den Unioniſten,
eingebracht worden. Lord Cheſterfield verlas im
Oberhauſe eine Botſchaft des Königs, die die Antwort
auf die von Lord Lansdowne in der vorigen Woche
beantragte Adreſſe iſt. Die Botſchaft erklärt, im Vertrauen
auf die Weisheit des Parlaments wünſche Se. Maj e ſtät,
daß der Prärogative für die Ernennung der Peers Er
wägungen des Parlaments über die Maßnahme zur Reform
des Oberhauſes nichts im Wege ſtehen ſollte.

Spanien Die Miniſterkriſis iſt diesmal ſchnell
vorüdergegangen, denn es gelang Canalejas ſchon am
Montag, das Kabinett wieder herzuſtellen. Das neue
Miniſterium ſetzt ſich folgendermaßen zuſammen Vor
ſitz Canalejas, Jnneres Ruiz Valerino, Außeres Garzia
Prieto, öffentliche Arbeiten Gaſſet. Unterricht Gimeno,
Juftiz Baroſo. Krieg General Lrque, Marine Kapitän
Pidal. Die Finanzen werden zwiſchen Rodriganez und
Suarez Jnclan geteilt. Alle mit Ausnahme von Pidal
find bereitz Miniſter geweſen. Die geſamte liberale
Preſſe drückt ihre Genugtuung über die Löſung der
Miniſterkeiſe aus, die gleichzeitig eine raſche Löſung der
Kloſterfrage, die Einführung des Militärdienſtes, ſowie
des Arbeiterſchutzes und die Verbeſſerung des Schulweſens
verſpricht. Der König gab Canalejas freie Hand zur
Regelung dieſer Fragen,

Türkei. Die von den aufſtändiſchen Maliſſoren
belagerte Stadt Tuz i an der montenegriniſchen Grenze iſt
am Sonnabend durch die türkiſchen Truppen nach ſtegreichem
Kampf entſetzt worden. Damit iſt die Niederlage
der Aufſtändiſchen entſchieden. Die türkiſchen
Truppen haben ihren Erfolg erzielt, noch bevor die von
Konſtantinopel abgeſandten Verſtärkungen auf dem Schau
platz eintreffen konnten.

Griechenland. Die griechiſche Kammer hat nach
langer Debatte einen Antrag angenommen, der ſich für die
Enteignung des Großgrundbeſitzes in Theſſa
lien und für deſſen Aufteilung unter kleine Acker
bauer ausſpricht.

Marokko Die Lage in Fes ſcheint kritiſch zu
werder. Die Bent Mter haben nach ihrem Erfolge am
26 März alle Stämme bis zum Charb Gebiet aufgefordert,
ſich ihnen zur Belagerung von Fes anzuſchließen.
Nach Grrüchten, die von den Eingeborenen verbreitet
werden, ſollen die Berber in Fes eingedrungen ſein und
und Mulay Jsmael zum Sultan ausgerufen haben. Aus
Fes wird vom 28. März gemeldet: Eine Proviantie
rungskolonne, die giſt rn zu der gegen die Scherarda
operierenden Mahalla abmarſchiert war, wurde heute f. üh
bei Febgeb von Bande Beni Mier ausgeplündert: Die
Soldaten der Kolonne, die mit Stockſchlägen beſtraft
wurden, ſind bei der Kolonne Bagdadis eingetroffen, die in
der Gegend lagert. Mehrere Offiziere und Unter
offiziere der franzöſiſchen Militärmiſſion ſind
am Montag von Tanger nach Fes abgereiſt.

Kiederlande. Aus Niederländiſch-Jndien
kommen ſehr beunruhigende Nachrichten über die Aus
breitung der Peſt, Amtliche Berichte liegen bisher
nicht vor, doch geben verläßliche Privatberichte die Zahl
der bisherigen an der Peſt Erkrankten auf 335 an, von
denen 224 ſtarben. Der Gouverneur von Java ordnete
ſcharfe Maßnahmen zur Lokalifterung der Seuche an.

verſeucht erſcheinen die Bezirke Malang und
enang.
Nordamerika Die demokratiſchen Mitglieder des

amerikaniſchen R präſentantenhauſes haben beſchloſſen, die
Tarifreviſton in das Arbeitsprogramm für die
bevorſtehende außerordentliche Seſſſon des Kongreſſes auf
zunehmen, trotzdem Präſident Taft empfohlen hat, die
Revifion zu verſchieben, bis die neue Tarifkommiſſion in
der Lage iſt, ſachkundigen Rat zugeben Die Wirren
in Mexiko Präſident Diaz hat dem Kongreß
eine Botſchaft zugehen laſſen, in der er eine Anzahl
der von den Aufſtändiſchen geforderten Reformen emp
fiehlt. Die Meinungen über dieſe Botſchaft ſind geteilt.
Sie wird von manchen als zu unbeſtimmt in ihrer Faſſung
angeſehen und als zu wenig ins einzelne gehend, als daß
ſie die Revolutionäre befriedigen könnte. In der Tat
ſcheint Diaz es mit den Reformen nicht ſehr ernſt zu
nehmen, denn nach einem weiterem Telegramm aus Mexiko
wird vom mexikaniſchen Kongreß ein beſonderer Kredit in
Höhe von 2590000 Dollars gefordert werden, der zur
wirkſamen Bekämpfung der Auſſtändiſchen dienen ſoll.
rrrrrhhhh

Deuntſchland.
Berlin, 4. April. Der Kaiſer hörte Montag

vormittag auf. Korfu die Vorträge des Chefs des
Militäckabinetts Frhr. v. Lyicker und des Chefs des
Zivilkabinetts v. Valentini Wie die Wiener Zeit
meldet, hat der Deutſche Kaiſer aus Korfu an
Kaiſer Franz Joſeph folgendes Telegramm ge
ſandt: „Unter dem Eindrucke des Anblickes Deines
Geſchwaders, das mich vor Brioni bei ſonnigem
Wetter unter der Führung von Franz begrüßt hat,
drängt es mich, Dir für die mir dadurch bereitete
Freude meinen innigſten Dank zu ſagen. Die Schiffe
und Mannſchaften ſahn ganz vorzüglich aus und
manbvrierten exakt und ausgezeichnet. Jch werde mir
die von Dir auch jetzt wieder erwieſene gütigſte Auf
merkſamkeit in dankbarer Erinnerung bewahren. Die
Kaiſerin ſchließt ſich meinen innigſten Grüßen an,
auch ergriffen von demſelben empfangenen denk.

Wilhelm.
Deutſch engliſcher Auslieferungs

vertrag.) Am Sonnabend hat im Aufwärtigen
Amte zu Berlin derAustauſch derRatifikationsurkunden
zu dem am 30. Januar d. J. zwiſchen dem Reiche und
Großbritannien abgeſchloſſenen Vertrage ſtattgefunden,
durch den die Auslieferung flüchtiger Verbrecher

zwiſchen den deutſchen Schugzgebieten und einer Anzahl
britiſcher Protektorate, zumal in Afrika g regelt worden
iſt. Der Vertrag wird zwei Monate nach Austauſch
der Ratifikationsurkunden, alſo mit dem 1. Juni 1911,
in Keaft treten.

(FürdenReichstagswahlkreisHagen
Schwelm) iſt am Sonntag in Hagen in einer von
mehr als 500 Teilnehmern beſuchten Vertrauens
männerverſammlung der Fortſchrittlichen Volkspartei
Landtagsabg. Prof. Dr. Crüger Charlottenburg
einſtimmig als Reich stagskandidat aufgeſtellt
worden. Die Verſammlung wurde von Herrn Louis
Kruſe geleitet, der an Stelle des verſtorbenen Führers
Hermann Buſchhaus zum Vorſitzenden der Partei ge
wählt worden iſt.

(Die Hauptverſammlung des
Nationalliberalen Landesvereins) für das
Königreich Sachſen und die Landesausſchuß
ſitzung haben am Sonntag in Leipzig eine Verein
barung mit der Fortſchrittlichen Volks
partei zur Vermeidung liberaler Doppelkandidaturen
gebilligt. Der Vorſtand wurde beauftragt, auf die
Beſeitigung der vorhandenen örtlichen Schwierigkeiten
hir zuarbeiten. Die Abgeordneten Streſemann, Heinze,
Weber Löbau, Everling und Dr. Friedberg traten leb
haft für die Verſtändigung ein. Weber Löbau ſprach
ſich ſcharf gegen die Konſervativen aus Ein Zu
ſammengehen mit der Rechten ſei unmöglich.

Gei der Stichwahl zum ſächſiſchen
Landtag) im Wahlkreiſe Leipzig Land wurde
am Montag der Sozialdemokrat Lagerhalter Möller
mit 5379 Stimmen gewählt. Der freikonſervative
Gemeindevorſtand Zeller erhielt 5172 Stimmen.
Früher wurde der Wahlkreis durch den verſtorbenen
konſervativen Abgeordneten Dürre vertreten.

(Zum Fall Jatho.) Mit der Vorbereitung
der mündlichen Verhandlung des Spruchkolle
giums mit Pfarrer Jatho iſt nach einer Meldung
aus Köln der Oberkonſiſtorialrat Koch betraut worden.
Als Beißſitzer ſind ihm Oberkonſiſtorialrat Möller
und Prof. Loofs zugeordnet worden.

(Nit der Hamburger Rede des Abg.
Bebel) beſchäftigt ſich die „Germania“ in einem
Leitartikel, in dem ſie von einem Buhlen der Links
liberalen um die Gönnerſchaft der Umſturzpartei fabelt,
um dann die Zentrumstaktik bengaliſch zu beleuchten.
Sie ſchreibt „Die Zentrumswähler werden ſich durch
die Hamburger Rede des Abz. Bebel in ihrer wohl
erwogenen Wahltaktik nicht irre macher laſſen. Zen
trum und Sozialdemokratieunterſcheiden
ſich in ihrem Weſen und in ihren Zielen ſo gründlich,
daß es ganz natürlich iſt, daß ſie ſich auch in ihrer
Wahltaktik unterſcheiden. Die beiden Parteien
unterſcheiden ſich allerdings ſo gründlich und grund
ſätzlich in der Wahltaktik, daß ſie wiederholt, ſogar
unter offiziellen Bündniſſen, zuſammengegangen ſind.
Dann fährt die „Germania“ fort: „Bei der Sozial
demokratie iſt die Agitation die Hauptſache, beim
Zentrum die poſitive Arbeit, Dle Sozialdemokratie
will für ſich ſelbſt die Macht erringen, das Zentrum
weiß, daß es eire Minderheitspartei iſt und nach
menſchlicher Berechnung guch bleiben wird, alſo auf
das Zuſammenwirken mit anderen Parteien
und demgemäß auch auf eine für dieſes Zuſammen
wirken zweckmäßige Zuſammenſetzung des Reichstages
angewieſen iſt. Darum kann das Zentrum bei den
bevorſtehenden Reichstagswahlen nur auf dieſes Ziel
hinwirken, auf nutzloſe oder gar ſchädliche Zähl
kandidaturen verzichten. „Zuſammenwirken
mit anderen Parteien klingt ſehr harmlos, bemerkt
die „Frſ. Zig.“; aber der Verzicht des Zentrums auf
Zählkandidaluren wird immer nur in denjenigen
Wahlkreiſen erfolgen, wo er zugunſten der Kon
ſervativen ausfällt.

Kaiſerliche Marine Der R. P. D.
„Lätzow“ iſt mit einem weiteren Teil der von dem
Kiautſchaugebiet abgelöſten Offiziere und Mannſchaften
auf der Heimreiſe am 30. März in Schanghai ein
getroffen und hat am 1. April die Reiſe nach Hongkong
fortgeſetzt. Der R. P. D. „Seyölitz“ iſt mit dem
Ablöſungstransporte für S. M. S. „Cormoran“ auf
der Ausreiſe am 1. April in Adelaide (Südauſtralien)
eingetroffen und hat an demſelben Tage die Reiſe nach
Melbourne fortgeſetzt. S. M. S. „von der Tann iſt
am 30 März in Bahia Blancz (Argentinien) ein
getroffen. S. M. S. „Loreley“ iſt am 31. März von
Beirut in See gegangen. S. M. S. „Leipzig“ iſt am

April in Nagaſakl eingetroffen. S. M. S. „Nürn
berg“ iſt am 1. April von Yokohama in See gegangen.

Reklameteil.
Heinrich, mein licher alter gunge

SD du willſt verzweifeln Wegen dem bis chen Katarrh
S und dem quälendenHuſten Mach keine Geſchichten-

W kauf dir lieber in der nächſten Apotheke oder Drogerie
eine Schachtel Fay) ächte Sodener Mineral Paſtillen

S und ich wette drauf, daß dualleBeſchwerd. verblüffend58 ſchnell los ſein wirſt. Die Schachtel koſtet nur 85 Pfg

W laſſe dir aber ja keine Rachahmungen aufſchwatzen



Kazeigen fü wertent dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem
blikum gegenüber keine Verantwortung

Familienngchrichtes,

Die Beerdigung unſerer Tochter

Marie
findet nicht um 4 Uhr, ſondern um
S Uhr ſtatt

Familie Karl Körner

TodesAnzeige
Montag nachmittag 7 Uhr entſchlief nach

kurzen aber ſchweren Leiden unſere unver
geßkiche Tochter

c a
im Alter von 5 Jahren. Dies zeigt tief
betrübt an Familie Hugo Hoſſmann.

Meuſchau, den 4 April 1911.
Die Beerdigung findet Donnerstag nach

mittag 4 Uhr vom Trauerhauſe, Leipziger
Str. 73. ans ſtatt

Heute morgen /42 Uhr verſchied
nach jahrelangen ſchweren Leiden
mein lieber Mann, unſer guter treu
ſorgender Vater, Groß und Schwieger
vater, der Landwirt

Guxtau Spatzler
im Altern von 69. Jahren. Dies zeigt
ſchmerzerfüllt mit der Bitte um ſtilles
Beileid an

die trauernde

Familie Spatzier.
Meuſchau, den 4. April 1911.
Die Beerdigung findet Donnersta z

nachmittag 3 Uhr vom Trauerhauſe
aus ſtatt.

Dank.
Für die viel n Beweiſe herzlicher

Liebe und Teilnahme bei dem Be
gräbnis unſerer lieben Entſchlafenen
ſagen wir allen herzlichen Dank.

Markeranſtädt, Merſeburg, Kiel.
Körbisdorf, Kötzſchen, 1 April 1911

Gustav Koch n. Kinder.
ne

Bekanntmachung.
Gemäß S 126ff. des Unfallverſicherungs

geſetzes für Land und Forſtwirtſchaft vom S
30. Juni 1900 iſt der Skonomie Inſpektor
Auguſt Feuerhake in Stendal vom 1. Apri1011 ab als techniſcher Auſſichtsbe amter für

den Bezirk der landwirtſch aſtlichen Berufs
genoſſenſchaft für die Provinz Sachſen be
ſtellt und verpflichtet worden.

Merſeburg, den 23 März 1911.
Der Vorſtand der landwirtſch. Berufs
genoſſenſchaft für die Provinz Sachſen

Wohnung zu vermieten
und ſofort zu beziehen G. Winkler.
Vohnhans, tn gutem Zuſtande, flotte

Geſchäftslage (es können von
zwei Straßenfronten Läden einger. werden)
über 7 Proz. verzinsbar, bei 3000 Mk. An
zahlung zu verkaufen Zu erfragen

Saalſraße 6
660 Quadratmeter Bauland, mit Bin

land Unterlage, am Schiefen Weg, im Be
bauungsplan gelegen, a Quadratmet. 8,50
Mark, auch paſſend für Bauunternehmeroder Familiengärten, zu verkaufen. Zu er

fragen Faal ſtraße 6.Ein Darſehn Von 300
wird ſofort von einem Geſchäſtsmann mit
Grundſtück geſucht. Offerten unter R
an die Exved. d. Bl. erbeten.
Boſtstoſſo mit Natratzo,
gut erhalten, zu verkaufen

Poktſtraße 12, 2 Tr.

Futterrüben
80 Zentner, verkauft Braunsdorf 14.

kMpfeble Pinfleisch, Schweinofleich,

Kchweer und fette Fleisch, Salzknochen,

ſowie friſche Rindskaldaunen
Baumanmm, Gotthardtſtraße 30

h
erst habe
ax Bichter, lepz i

Königl. Sächs. Hotlieterant,n hiermit in empfehlende Er-

innerung gebracht.mehror Kaffee
zeichnet sich infolge seiner an-
erkannt guten Qualitäten vorteilhaft
vor anderen Röstkaffees aus und
erreicht dadurch eine fortwährend

steigende Beliebtheit.

VerkKaunfsstellen bei Max Könlg,
Entenplan 4; Hermann Budig, Burg-
strasse 24 und in Altranstädt bei
Wilhelm Schmidt.

r

hin von Dawnrage 21 nach

Entenplan Nr. 4, III,
Verzogev.

Hartha Litzkendorf, Plättern.

Statt besonderer Anzeige,
Gestern abend verschied nach Kurzer Krankheit

unsere Iiebe Mutter und Grossmutter, Frau

Friederike Klauss
geb. Kohlbach

im 71. Lebensjahre.

Im Hamen der Hinterbliebenen

Arthur Klauss. Richard Klauss.
Merseburg, den 4 April 1911
Die Beerdigung findet Donnerstag den 6. April

r 4 Vhr vom Trauerhause Windberg 3
aus statt

Am 3. April trüh 6 Uhr entschlief nach schweren Leiden
unsere liebe Tochter, Schwester und Braut

Mariegehen
in ihrem 20. Lebensjahre.

Dies zeigen tiefbetrübt an
Familie Karl Meerbote nebst Angehörigen,

Schmale Strasse 26.
Merseburg, den 4. April 1911.
Die Beerdigung findet Donnerstag nachmittag 3 Uhr von

der Kapelle des städtischen Friedhofes aus statt.

Nach Kurzem aber schweren Krankenlager verschied am
Montag früh

Fräulein Marie Meerbote.
Ich betraure in der Dahingeschiedenen eine treue Mit-

arbeiterin, die sich durch ihr rubiges, bescheidenes Wesen allge-
meiner Beliebtheit sowie meiner besonderen Wertschätzung erfreute

aber
Wollen Sie Jhr

Fahrrad in Standſetzen Bitte beſuchen Sie meine

Spezlul-Abtellung
külx Fahrracd-Zuhehörtelle

Sie finden eine große Auswahl und
kaufen Erſatz und Zubehörteile bei mir am
billigſten

Mäntel von Mark 3,50 an.Luftſchläuche von Mark 300 an.

Reparateure erhalten Extrapreiſe.

Schlucitz Fahrräder
Marte „Albina“ mit weitgehendſter Saran-
tie und ſolider Ausſtattung von Mk 85 an.

Otto Bretschneſcler
Kiſenwarenhdlg. Kl. Riterftraße.

Jl oſuſe ind elrſen
I werden ſchnell und billig beſohlt bei

Osw. Probsthain,
PHenze 5Resſgurallon.

S kug-Ia i in Mut
tensrag den 4 c. er rin ferſcher

Transport ine mDen Acker u, Wagen
er Jmitation zr t an Pſer cWilh. Kupper Nacht Ernst JaErnst Jauck, Hersehurg,

Hermann Bencke.
Gasthof zum Golderen Storn.

Burgſtraße 15. Burgſtraße 15

Ihr Andenken Werde ich stets in Ehren halten.

Otto Doblcowitz,

Am Montag früh 6 Uhr Verschied nach Kurzem aber
schweren Krankenlager unsere liebe Kollegin und treue Freundin

Marie Meervote
im noch nicht vollendeten 20. Lebensjahre.

Die leider so früh Dahbingeschiedene wird uns ewig un-
vergesslich bleiben.

Das Geschäftspersonal
der Firma Otto DobKowitz.

I Sofwird gut und billigſt
in der Beſohl Anſtalt von

Emil Mende, Johannisstrasse I2.

Hierdurch meirer werten Kundſchaft zur Nachricht, daß ich mein Kurz und
Woll warengeſchäft von Sand Nr. 32 nach

Samci Nr. 22
Um ferneren Zuſpruch bittet

Frau Bauer.NB An Markctagen befindet ſich mein Stand gegenüber dem Manufakturwaren

geſchäft A. Günther. O O.

Gesohaſts Veneging-

ort
beſbhlt und reparfert verlegt habe.



Empfehle meine an ſtrammer Packung
und in Güte unnbertroffenen

Braunschweiger
Gemüse- Konserven

2 Pfd. 1. Pfd.
Doſe Doſe
von vonPr. StangenSpargel 115 an 66 an

Schnitt Spargel b 688
Erbſen 40 26Karotten 82Gem. Gemüſe (Allerlei) 58 35
Schnittbohnen s 22Spinat, extrafein b
Kohlrabi in Scheiben, 35 24
Braunkohl (Grünkohl) 34 24
Ragout fin von Cham
pignons 1/4 Pfd. 40 Pfg

ſowie Blumenkohkl, Rosenkohl, Sellerie,
Teltower Rübchen, Tomaten-Puree, Pfifter-

Unge, Steinpilze, Champignons, NMorecheln.

Bltto verlangen Sie Prolsligte.

43

den hüſer dacht
Konſerven Spezil GeſchaftMarkt 9. Telephon

lichtbac

„Heſios
durs,

Weißenfelſerſtr. 9. Tel. 820
ERlektr. Lichtväder-
Erfolgr. Kurverfahren bei

Rheumatism., Jſchias,
Gicht, Jnfluenza, Aſthma,

Luftröhrenkat., Nerven,
Haut, Blaſen, Magenleid.
Täglich auch für Damen
offen. Sonntags 8—1.

Vnſeline Gold Cream See
von Bergmann Co Berlin v Frkft
a M mildeſte aller Seifen, beſonders gegen
rauhe und ſpröde Haut, ſowie z. Waſchen
und Baden kleiner Kinder Vorrätig
a PVaket 8 Stück 50 Pf. bei:Pf

DomApotheke, Stadt Apotheke,
Fr Wirth, Seif Fabr

URANIAfolnste
e

öchsteJ Auszeichnungen.
Wo och nieht
vertreten, werden

Vertreter gesucht!Urania-Fahrra d- Werke
XOTTBUS.

nSchutranzen,
Fedoerkasten,

Tafoln, Eriffol,
Brotdosen

in grösster Auswahl
Spielwarenhaus

2 Wilhelm Köhler,

O

o Neue und gebrauchte
behörteile, Mäntel n

8 Gotthardtstrasse 5.

Fahrräser, Wringma
ſchinen, ſowie alle Zu

Echläuche billigſt Reparatur Werkſtatt.
R. Gärtner, Unter Altenburg 4.

Empfehle alle Sorten

Schuhe u. Stiefeln
bis zum eleganteſten

A. Leber, Schuhmacherm, Nenmark
Nr. 17.

e. G. Kunauth C Sohn
Entenplan 2 Gegr 1845. Filiale: Nenmarktstor 1.

empfehlen in unerreieht grosser Auswahl sämtliche Neuheiten der Saison:

Herrenhüte-
steif und weich in allen modernen eleganten Formen und Farben in
Haar, Wolle und Loden, deutscher und ausländischer Fabrikate:

Mützen,
für Herren, Knaben und Mädehen, In denkhbar grösster Auswahl, jede
Form, für Gymnasiasten, Mützen nach Mass. Militär- u. Beamtenmützen.

Schlipse, Gravatten, Selbsthincdeer,
reichste Sortimente und Farben.

Uandschuhe,
aus Glacé, Wildlecer, Seide, Zwirn, für Damen und Herren, Kragen und
Manschetten, Serviteurs, Vorhemdchen in we ss und bunt, Hosenträger,

Strümpfe, Regenschirme, Stöcke, Sommerschuhe und Pantoffeln.
r Mitglied des Rabatt-Spar- Vereins We

die meist scharſen Geruch hat und Krankenwäsche,
auch wenn mit Blut und Eiter behaſtet, wird gründlich
davon befreit, desinſiziert und rasch gereinigt durch

Waschen mit Persil.
Vollkommen unschädlich Erhältlich aur in Original-Paketen-

Alleinige Fabrikanten9 HENKEL Co. DOSSELDORE. auch der weltberühmien

Sportwagen.
Neue moderne Muster,
Erstklassige Vabrikate
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e
Veſanmling des Propinlolouoſchuſes

und der delegierten der nationalliberalen Partei

in der Provinz Gachſen.

Jm Neumarkiſchützenhauſe in Halle tagte am
Sonntag der Provinziglausſchuß und die Delegierten
der natlonalliberalen Partei der Provinz Sachſen
unter Leitung des Oberverwaltungsgerichtsrates Abg.
Schiffer Berlin. Jn der Delegiertenſitzung wurde
die Aufſtellung der nationalliberalen Kandidaturen
für die künftige Reichstagswahl (rörtert. Die Dele
gierten waren ſich darüber einig, daß liberale
Dopyelkandidaturen zu vermeiden ſeien;
in den meiſten Wahlkreiſen iſt bereits eine Verſtändi
gung erzielt worden, doch ſind die Verhandlungen
noch nicht überall abgeſchloſſen; es iſt aber auch dort
eine Verſtändigung zu erhoffen. Auch mit den Frei
konſervativen werden verſchiedentlich noch Verhand
lungen wegen gegenſeitiger Wahlunterſtüßung ge
pflogen. Weiter wurde beſchloſſen, die politiſche
Organiſation in den einzelnen Wahlkreiſen feſter zu
ſchüeßen, ſowie möglichſt überall Unterrichts und
Lehrbhurſe beziehentlich Diskuſſionsabende einzurichten.
Ferner wurde ein Kom tee eingeſetzt, dem die Aufgabe
zufällt, neue Mittel für die Partel flüſſig zu machen.

Am Nachmittag fand eine gut beſuchte öffent
liche Verſammlung ſtatt, der u. g. die Abgeord
neten Semler, Rimpau, Sch ffer, Keil, Stenger, Bois y,
Gruſon, Dippe, Knobloch und Friedberg beiwohnten.
Die Hauptrede hielt Reichstagsabg. Dr. Semler
Hamburg der die politiſche Lage unter dem Gefichts
punkte erörterte: Würde Bismarck ein Zuſammen
gehen der Nationalliberalen mit den Freiſinnigen gut
heißen Er kam zu dem Schluſſe, daß der große
Kanzler, der in ſeinen Gedanken und Erinnerungen
ſelbſt eine liberalere Ausgeſtaltung der politiſchen Ver
hältniſſe in Ausſicht geſtellt habe, falls dieſe zweck
dienlich ſei, unter den gegenwärtigen Verhältniſſen

ein Zuſammengehen mit der heutigen
Fortſchrittspartei gut heißen würde, da
dieſe den negativen Standpunkt, den einſt Eugen
Richter eingenommen hat, verlaſſen habe und alle
nationalen Forderungen erſülle. Der Redner gab
ſchließlich der Hoffnung Ausdruck, daß ſich nach dem
Reinigungsbade der künftigen Wahlen die ehemaligen
Blockparteien doch noch zuſammer finden möchten, um
nicht bloß das Reich zu erhalten, ſondern auch fortzu
bilden. Jn der Dis kuſſion fanden die Ausführungen
des Führers der Halleſchen Konſervativen, Profeſſors
Suchsland, oftmals ſtürmiſchen Widerſpruch. Er
bezeichnete die Bewilligung der nationalen Forde
rungen durch den Freiſinn „als eine Viſitenkarten
abgabe für die künftigen Wahlen“. In der Erwide
rung wurde der Herr Profeſſor Suchsland glänzend
abgeführt und ihm recht ſcharf und beweiekräftig das

Mittwoch den 5. April.

volksfeindliche Verhalten des ſchwarzblauen Blockes
vorgehalten. Mit ſeinen Anbiederungsverſuchen hatte
der konſervative Führer alſo auch hier keinen Erfolg!

Dentſchland.
Einen Rückzug der „Zentrums-

Parlaments Korreſpondenz“) in Sachen
contra Heim bedeutet folgende Richtigſtellung der
Korreſpondenz: Jn einem Artikel, der ſich mit dem
Verhältnis des Herrn Dr. Heim zur Zentrumsfraktion
beſchäftigte, war die Annahme ausgeſprochen, Herr
Dr. Heim beziehe als Leiter der Bayeriſchen
Zentralgenoſſenſchaft in Regensburg neben
einem Gehalt auch noch Tantiemen. Herr Dr.
Heim hat nun erklärt, er beziehe keine Tantiemen.
Unſere Annahme lag nahe, weil viele Direktoren und
höhere Beamte großer Unternehmungen neben einem
feſten Gehalte auch noch mit Tantiemen an dem
Ertrag des Unternehmens beteiligt find. Herr Dr.
Heim hat unſere Annahme als Beleidigung aufgefaßt,
was wir bedauern. Eine Beleidigung war ſelbſt
verſtändlich nicht beabſichtigt, und der Bezug von
Tantiemen für geleiſtete Arbeit enthält nichts Un
ehrenhaftes. In demſelben Artikel war auch nirgends
geſagt oder angedeutet, daß Herr Dr. Heim bei ſeinen
Bemühungen in der Kalifrage um Beteiligung auch
der kleineren land wirtſchaftlichen Verbände an den
Propaganda und Rabattgeldern unehrenhaft ge
handelt habe.

Parlamentarisches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 3. April Jm

Reichstage ſetzte nach Verabſchiedung des Reichesbe-
ſtenerungsgeſetzes bei der dritten Etatsleſung die all
gemeine politiſche Debatte mit einer langen Rede des Abg.
Ledebour (Soz) ein. Bemerkenswert war, daß er bei
Beſprechung der Stichwahl in Gießen Nidda den „Vor
wärts“, der von „liberaler Schande“ und ähnlichen Dingen
geſprochen hatte, desavouierte. Der in Gießen neugewählte
Antiſemit Werner debütterte mit einer perſönlichen Be
merkung, in der er häufig vom Präſidenten unterbrochen
werden mußte, bis er verwirrt unter großer Heiterkeit von
der Rednertribüne abzog. Beim Etat des Auswär

tigen Amtes begründete Abg. Dr. Oeſer (Jortſchr.
Vot eine von der Fortſchrittlichen Volkspartei eingebrachte
Reſolution, die die Einſtellung eines Betrages in den
nächſten Etat verlangt, um die dentſchen Generalkonſulate
zur Beſtreitung der Portokoſten für die amtliche Korre
ſpondenz mit Privaten in den Stand zu ſetzen. Eine lange
Debatte entſpann ſich über einige von Dr. David (Soz)
jüngſt vorgebrachten Fälle, die ſich auf Feſthaltung aus
ländiſcher Durchreiſenden an der holländiſchen Grenzſtation
bezogen. Abg. Hormann (Fortſchr. Vpt) wies die dabei
erhobenen Vorwürfe Dr. Davids gegen die Landespolize
behörden und die Schiffahrtsgeſellſchaften zurück. Staats
ſekretär v. Kiderlen Waechter wiederholte, daß die
Jremdenpolizei aus ſchließlich Sache der Bundesſtaaten ſei.
Abg. Dove (Jortſchr. Vpt.) trat für die reichsgeſetzliche
Regelung der Fremdenpolizei ein. Abg Dr. Arendt
(Rpt.) ſchloß ſich dieſer Forderung an und verlangte ſtrenge
Unterſuchung der vom Abg. David vorgebrachten Fälle
Jm Laufe der weiteren Beratung forderte Prinz

der Werkper ſtonskaſſen verlangt wird.

1911x.

v. Schönaich-Carolath (ul.) die Regierung auf, der
Schiedsgerichtsbewegung mehr Jnter ſſe entgegen
zubringen. Abg. Dr. Streſemann (nl.) befürwortete
die fortſchrittliche Reſolution bezüglich der Portokoſten,
die ſchließlich angenommen wurde. Eine kleine Kultur
kampfdebatte entſpann ſich, als Abg. Everling (nI.) ſich
gegen den Zentrumsabgeordneten Kohl wandte, der ſich
über die Benachteiligung der Katholiken im Lehrerperſonal
der deutſchen Auslandsſchulen beſchwert hatte. Abg. Dr.
Schrader (Fortſchr. Vpt der vom Abg Erzberger auf dem
württembergiſchen Zentrumsparteitag als „Freimaurer
häuptling“ hingeſtellt worden war, wies darauf hin, daß
er überhaupt keiner Loge angehöre. Er bat das Zentrum,
ſich nicht allzu unſchuldig zu geberder, Konfeſfionelle
Intereſſen ſollten in vornehmer Weiſe im Reichstag ver
treten werden, aber nicht in ſo rückſichtsloſer und unge
eigneter Art, wie es das Zentrum täte. Abg. Erzberger
wies aber „entrüſtet“ die „Vorſtöße“ gegen die Katholiken
zurück und hielt Dr. Schrader ein langes „Sündenregiſter“
vor, daß deſſen angebliche kulturkämpferiſche Geſinnung
charakterifieren ſollte. Ging es hierbei ſchon recht lebhaft
im Hauſe zu, ſo wurde die Verhandlung noch erregter,
als Abg. Ledebour die Auslieferung eines ruſſiſchen
Untertans an die ruſſiſche Behörde, die ohne Angabe
von Gründen erfolgt ſein ſoll, zur Sprache brachte.
Herr von Kiderlen-Waechter widerſprach der
Ledebourſchen Darſtellung. Von Auslieferung ſei
keine Rede. Der betreffende Herr ſei eusgewieſen worden,
weil er ſeine Frau mit dem Tode bedroht habe. Abg.
Ledebour erwiderte ſcharf: Der Staatsſekretär habe ſich
wohl nur bei Herrn v. Jagow erkundigt. Das genügt ihm,
um hier im Reichstage eine „ſchnoddrige Antwort zu
geben. Vizepräfſident Schultz rief den Redner zur Ordnung
v. Kiderlen-Waechter antwortete erregt: Was er ge
ſagt habe, müſſe genügen. Herr Abg. Gothein meinte
dagegen, die Sache ſei ſo ernſt, daß der Riichstag Auskunft
vom Staatsſekretär verlangen müſſe, im Intereſſe des An
ſehens des Deutſchen Reiches. Das Deutſche Reich dürfe
ſich nicht dazu hergeben, Schergendienſte für die ruſſiſche
Polizei zu leiſten. J tzt bequemte ſich Herr v Kiderlen
Wächter zu der Mitteſlung, daß die Ausweiſung nicht von
Polizei wegen erfolgt ſei. Der Vormundſchaftsrichter habe
verlangt, daß der Mann als gemeingefährlich weggeſchafft
werden ſolle. Die Polizei habe ihn dann an die
Grenze geſchafft. Den zweiten Ordnungsruf holte ſich
Abg. Ledebour, als er dem Staatsſekretär „Mongel
an parlamentariſchem Ehrgefühl“ vorwarf. Abg. Got
hein nahm noch ein zweites Mal das Wort,
um nun arzuerkennen, daß die Ausweiſung zu Recht
erfolgt ſei. Damit war ſowohl dieſe beſondere An gelegen
heit wie auch die Beratung des Auswärtigen Amts erledigt.
Beim Elat des Reichsamts des Jnnern begründete Abg.
Hengsbach (Soz) eingehend zwei Reſolutionen ſeiner
Partei, in denen eine Neuregelung der Arbeits verhältniſſe
in der ſchweren Eiſeninduſtrie und eine geſetzliche Regelung

Abg. Irbr.

v. Gamp (Rpt.) trat den Ausführungen des ſozialdemo
kratiſchen Redners entgegen und auch Staatsſekretär
Delbrück ſprach ſich dagegen aus, weil die Frage der
Werkpenfionskaſſen erſt nach Erlaß des Privatbeamten-
verſichersngsgeſttzes geregelt werden könne und weil eine
Neuregelung der Verhältniſſe der Großeiſeninduſtrie un
zweckmäßig erſcheint, da erſt vor eineir halb Jahren eine
Bundesratsverordnung darüber erſchienen iſt, deren
Wirkung zunächſt erprobt werden müßte.

Zbgeordnetenhzans. (Sitzung vom 3. April) Dos
Abgeordnetenhaus hat am Montag die reichhaltige Tages
ordnung in einer kurzen Sitzung erledigt. Zuerſt wurde
das Geſetz über die Wegreintgung an die Kommiſſion ver
wieſen, nachdem in der Debatte zumeiſt nur juriſtiſche
Bedenken erwogen worden waren. Eine Vorlage, die dem

Panlinenhof.
Roman von A. Marby.

(16. Jortſetzung.) (Nachdruck verboten.
Es gibt nichts Dunkles aufzuhellen.“
„Jſt das deine überzeugung, ſo komm, laß uns zu

deinem Vater gehen. Jrmgard, geliebtes Mädchen, du
entzogſt dich mir nur in ſtolzer Scheu, nicht wahr Jch
wurde aber doch nicht irre an deiner Treue

Siege ſicher wollte ſie Reimann in ſeit e Arme ſchließen,
doch wie in jähem Entſetzen wich Jrmgard zu ück.

Du mußt wahrhaſtig von Sinnen ſein ſagte ſte, ſich
gewaltſam faſſend. Ich finde ſonſt keinen Schlüſſel zu
deinem mir unverſtändlichen Benehmen

„Unverſtändlich ſtieß er mit keuchendem Atem hervor
„dann erlaube, daß ich dir dein Gelöbnis, mir einſt als
Weib anzugehören, ins Gedächtnis ruſe. Erinnere dich:
du kleiſteteſt darauf einen Schwur in Emils Gegenwart.
Bei dem Andenken an deinen toten Bruder wirſt und mußt
du dein Wort halten.

„Genug des Blödſinns unterbrach Jrmgard, ſich hoch
aufrichtend, in ſtolz abwehrender Haltung denJugendfreund.

Er ſtieß einen heiſeren Wutſchrei aus.
„Nimm dich in Acht
„Jch kanns nicht anders nennen,“ fuhr fie ſeinen Ein

wurf über örend, in kaltem ruhigem Tone fort. Es war
ein kindiſch Epiel nichts weiter Vielleicht gab es eine
Zeit, wo du dar ſck üchterne Kind wit dem ihm in den Mund
gelegten Schwur glaubteſt ſchrecken zu können nun aber
genug davon Ich betrachte das unerquickliche Thema ein
für allemal als abgetan!“

Sie hoffte, er würde tzt gehen, aber er rührte ſich nicht
von der Stelle.

„Abgetan wiederholte er heiſer, „nicht für mich Du
warſt ſeit je meiner Sehnſucht Traum, die Hoffnung meines
Lebens, dein einſtiger Biſitz das Glück meiner Zukunft.
Das alles auſgeben, heißt meines Lebens Halt verlieren.
Jrmgard, kannſt du das wollen 7“

Es muß ſein, Theo!“ ein weicher, mitleidiger Klang
lag in Jrmgards Stimme. „Du wirſt lernen, dich ins Un
abänderliche zu finden. Daß du dich lange Zeit in uner
füllbgren Hoffnungen gewiegt, beklage ich mit dir, aber
verſchuldet habe ich deinen Irrtum nicht. Du warſt mir

immer ein brüderlicher Freund nie ſah ich mehr in dir.
Theo, legſt du ferner Wert auf meine ſckweſterliche Freund
ſchaft, dann ende dieſe Szene und gehe.“

„Meinſt du“, lachte er ſchrill auf, „mich mit ein paar
Beruhigungstropfen abfertigen zu können, anſtatt den
vollen Glücksbecher den durſtenden Lippen zu reichen Daß
ich ein Narr wäre! Du biſt mein mußt ganz mein
werden

„Nie. nie, nie!“ rief Jrmgard außer ſich
„Wen kannſt du lieber haben als mich Jſr's etwa der

blonde Jant, der dich mir rauben will Was iſt er dir
„Kein Menſch kann dir nehmen, was du nie beſeſſen

haſt. Wiſſen willſt du, was mir Dokkor Ritter iſt Dein
Verlobter.

Ein Laut, der wie ein halberſtickter Fluch klang, war
die Antwort auf Jrmgards freimütiges Bekenntnis Wie
toll von Eiferſucht, das Geſicht von Leidenſchaft entſtellt,
riß Theodor Re' mann im nächſten Augenblick mit brutalem
Lachen das ſchreckgelähmte Mädchen an ſich.

„Jch laſſe dich nicht du gehörſt mir mir ziſchte
er, ſich tief über Jringards zu Schnee erblichenes Antl'tz
neigend! Sie blickte entſ tzt in ſeine dämoniſch funkelnden
Augen, ſpürte ſeinen heißen Atem, da, im Moment, als er
ſeinen Mund auf den ihren zu preſſen verſuchte, wich der
lähmende Bann von ihr. Jhre Leinen Fäuſte gegen den
Unhold ſtemmend, ſtieß ſie ihn mit der Kraft der Verzweif
lung zurück.

„Ehrhard!“ drang es wie ein Hilferuf über ihre
zitternden Lippen. Hatte er den Ruf gehört Schritte
näherten ſich. Erlöſt von aller Angſt flog Jrmgard zur
Stubentür und riß ſie auf.

Doch nicht Doktor Ritter erſchien auf der Schwelle. Es
war der alte Berthold, der mit einer Botſchaft zur Tochter
des Hauſes kam. Der gut geſchulte Diener ſchien die ſicht
liche Aufregung der jungen Dame nicht zu bemerken, viel
leicht hielt er ſie auch für durchaus gerechtfertigt, denn daß
was „Außerordentliches“ ſich vorbereitete, hatten ihm die
bewegten Mienen ſeines teueren Herrn verraten

„Herr Kommerzienrat laſſen Fräulein Jrmgard um
ihre Gegenwart erſuchen.“

Sie las dem alten Diener die Worte förmlich vom
Munde, dabei kehrte in die bleichen Wangen die entflohene
Röte zurück, eine Frage, die ihr auf den Lippen ſchwebte,
unterdrückend, ſchritt ſie tief aufatmend hinaus, ohne noch
einmal den blonden Kopf nach ihrem Peiniger zu wenden.

Während im Zimmer des Kommerzienrats eine Szene
vollkommenen Menſchenglücks ſich abſpielte, lief Theodor
Reimann wie ein Raſender in ſeiner Stube auf und ab.

„Um Himmels willen, Theo, was iſt denn geſchehen
fragte Frau Reimann erſchrocken, mußte ihre Frage aber
noch einmal wiederholen, ehe er antwortete.

„Kannſt immer anfangen deine Sachen zu packen. So
bald die vornehme Bettelſippe von dort drüben anfängt, fich
hier breit zu machen, iſt's mit deiner Macht vorbei

Frau Reimann ſank auf den nächſten Stuhl, ihr
zitterten p ötzlich die Knie, auch ihre Stimme hatte einen
zitternden Klang, als ſie ſtammelte:

„Jch verſteh doch wohl nicht recht du ſie
„Weiter, Mutter, ſprich nicht weiter ſtöhnte Theo.

„Ste hat deinen Sohn verſchmäht
„Ach Gott mein, mein Theo! Du warſt gewiß zu

ſtürmiſch, Jtingard wird ſich beſinnen. Jch weiß ja doch,
ſie hat dich gern.“

„O ich Narr, hab das auch geglaubt und gemeint, ich
hätte nur nötig die Hände auszuſtrecken nach dem koſtbaren
Gut, ſo fiele es mir widerſtandslos zu. Kannſt dich ſofort
von der Wirklichkeit überzeugen knirſchte er bitter auf
lachend. „Geh hinauf zum Alten, fiadeſt das Kleeblatt
verſammelt, kommſt vielleicht gerade zurecht zur großen
Rührſzene, und man geſtattet dir, gnädigſt zu gratulieren

„Ach du mein Gott ich kanns nicht faſſen!“ ſtöhnte
Frau Reimaun, ihre Hände ringend. „Warum mußte dieſer
Doktor Ritter nach Paulinenhof kommen Als ich ihn
zum erſtenmale ſah, wie er neben Jemgard in den Speiſe
ſaal trat, da ging's mir wie eine bange Ahnung durchs
Hirz: Von dem kommt dir Unheil Aber daß es ſo ſo
und nach ſo kurzer Zeit mein armer Sohn l“

„Mutter! Wir müſſen uns bemüh n, gute Miene zum
böſen Spiel zu machen. Überdies noch ſitzt der blonde Fant
nicht im warmen Neſte daß er nie hineingelargt was
meinſt du Mutter

„Um Gotteswillen, Theo, begehe keine Unvorfichtig
keit warnte ſie augſtörklommen.

Theodor Reimann mußte in der Kunſt der Selbſtbeherr
ſchung ein großer Meiſter ſein, denn als er nach ungefähr
zwei Stunden ins Speiſezimmer trat, veränderte ſich in
ſeinem Geſicht keine Miene, als er an Jrmgards Seite
Doktor Ritter erblickte.

(JFortſß tzung folgt.)



ſchwindelhaften Anpreiſen und gewiſſen wucheriſchen Ver
kaufsarten von Lofen ein Ende machen will, warde vom
Finanzminiſter warm empfohlen. Jn der Beſprechung
erklärte der Abg. Peltaſohn (Fortſchr. Vpt.), daß ſeine
Partei, die von jeher für die Bekämpfung des Losſchwindels
eingetreten iſt große Bedenken hade, dieſe dem Reiche zu
ſtehende Geſetzgebung den Einzelſtgaten zu überantworten.
Abg Liebknecht (Soz.) erklärte als den Zweck des Ge
ſezentwurfes, dem Staat das Monopol zur Ausbeutung
der Spielſucht zu ſichern. Auch dieſe Vorlage ging an die
Juſtizkommiſſion. Dann begann die ſchier endloſe Reihe
kleinere Vorlagen undPetitionen, die zum größten Teil de
battelos erledigt wurden. Seim Bericht über die Verhand
lungen des Waſſerſtraßenbeirats erhob Abg. Leinert
(Soz.) Klagen über die Arbeiterverhältniſſe bei den Kanal
bauten. Eine Petition um Uebereinſtimmung der
Ferien an höheren Schulen mit denen an den
Volksſchulen gab dem Abg. Dr. Schepp (Fortſchr. Vpt.)
Gelegenheit, die Buntſcheckigkeit der Ferien und das man
gelnde Entgegenkommen der Eiſenbahnverwaltung gegen
über der Veranſtaltung von Maſſenausflägen der Berliner
Schuljugend zu beſprechen. Auf der Tagesordnung der
Mittwochſitzung ſteht die Ungültigkeitserklärung der Wahl
des Abg. Dr. Ehlers- Breslau und Petetionen. Der
Antrag des Präfidenten, auch die Angelegenheit der Diſzi
plinarverfolgung des Abg. Dr. Liebknecht auf die Tages
ordnung zu ſetzen, wurde gegen die Rechte abgelehnt, weil
Abg. Hirſch Verlin, der als einziger Sozialdemokrat an
den Kommiſſtonsverhandlungen über dieſe Angelegenheit
hatte teilnehmen könntn, verreiſt iſt

Provinz und Amgegendh
4 Halle, 3. April. Die vom Verein Halle

ſcher Köche von 31. März bis 2 April im Winter
garten hierſelbſt veranſtaltete Kochkunſt- Aus
ſtellung iſt geſtern abend geſchloſſen worden. Auf
den Erfolg der Ausſtellung kann der Verein mit großer
Genugtuung zurückblicken. Der Beſuch war ein recht
zahlreicher und das Publikum war angenehm über
raſcht von all den prächtigen Ausſtellungsobjekten, die
ſich im großen Saale des Wintergartens den Blicken
darboten. Selbſtverſtändlich erregten die mächtigen
Tafeln mit den zuberelteten Spelſen das meiſte Jatereſſe.
Das Arrangement auf dieſen zahlloſen Schüſſeln und
großen Tellern zeige viel künſtlerlſches Geſchick und
man mußte unwillkürlich ſtaunen über die Mühe und
Sorgfalt, mit der die jungen und alten Köche unſerer
Nahba ſtadt bei dieſer Gelegenheit gearbeitet hatten.
Den Glanzpunkt der Ausſtellang bildete eine vollſtändig
ausgerüſtete Fürſtentafel die der Halleſche Bahnhofs
reſtgurateur Schwerdtfeger hergerichtet hatte. Jnter
eſſant waren auch die Ausſtellungen Halleſcher Wild
und Geflügel Handlungen, ſowie die eines Halleſchen

auslegte. Durch eine die Ausſtellungsobjekte um
rahmende lange Reihe von Verkaufsſtänden war
übrigens den Beſuchern auch Gelegenheit geboten, ſich
ein Andenken an die Ausſtellung mit nach Hauſe zu
nehmen.

f Halle, 8. April. Fünf junge Leute vergnügten
ſich geſtern nachmittag auf einer Kahnpartie auf
der Saale, wobei ſie vom Unwelter überraſcht
wurden. Einer der jungen Leute ſprang aus Angſt
vor den Blitzen ins Waſſer. Dabei kippte das Boot
um, die übrigen 4 fielen ebenfalls ins Waſſer. Einer,
ein 17 jähriger Arbeitsburſche Richard Stecher aus
Halle ertrank, die übrigen wurden gerettet

f Naumburg, 4. April. Zur Förderung
der Jugendpflege hat ſich hier ein Orts und
ein Kreisausſchuß gebildet, die alle auf dem Gebiete
der Juzendpflege und des Jugendſchutzes tätigen
Perſonen und Vereine ſammeln wollen und für die
Errichtung von Jugendheimen, Leſezimmern, Spiel
und Sporlplätzen uſw zu wirken. An der Spitze des
Ortsausſchuſſes ſteht Oberbürgermeiſter Kraatz an der
des Kreisausſchuſſes Superintendent von Gersdorff.
Rektor Hemprich iſt der Leiter des Arbeitsausſchuſſes,
welcher auch die für dieſe Jugendbeſtrebungen be
ſtimmte Zeitſchrift „Wir ſind Deutſchlands Jugend
herausgibt. Die Stadtverordneten lehnten die
Einrichtung einer vierten beſoldeten Stadt
ratsſtelle ab.

Bad Köſen 4. April. Die neue Sagal-
b rücke an der „K tze“ bei Köſen wird am 15 April
dem öffentlichen Verkehr übergeben Sie iſt aus Holz
auf zwei Tragſchiffen aufgebaut. Die Fluß fahrt wird
dadurch nicht gehemmt,

Erfurt, 4. April. Der hieſige Techniker
verein beſchloß aus dem Deutſchen Techt ikerverband
auszutreten, „da die Mehrzahl dee Mitglieder
der neuen Richtung nicht zuſtimmt“.

f Delitzſch, 3. April. Gſterz Nacht gegen 1 Uhr
wurde der Polizeiſergeant Seldel von fünf
jungen Rowdies überfallen und ſchwer miß
handelt. Es hatte die Burſchen, die den Weg laut
ſingend herunterzogen, zur Ruhe ermahnt. Sofort
ſtürzte ſich einer auf den Beayren, und verſetzte ihm
einen Schiag mit der Fauſt ins Auge. Gleichzeitig
packte ein anderer den Poliziſten im Genict und warf
ihn zu Boder. Nachdem die Burſchen den Beamten
mit den Füßen und mit Stöcken mißhandelt hatten,
wandten ſie ſich zur Flucht; man welß bis Heute noch
nicht, wer ſie ſind. Der Mßhandelte blieb bewußtlos
liegen, er iſt für die nächſten Wochen dienſtunfähig.

Fiſchermeiſters der ein ſchönes Sortiment von Seeh e en den elner ſoliden Eisunterlage

f Cölleda, 8. April. Ein Unglück ereignete
fich hier auf dem Güterbahnhof. Beim Abladen von
Bauhölzern wurde der bei Zimmermeiſter Steinicke
beſchäftigte Zimmermann Hermann Laue aus Groß
morg durch herabſtürzende Balken erſchlagen. Der
Tod trat unmittelbar ein.

t Zerbſt, 3 April. Der von ſelnem Dienſtherren,
dem Landwirt Sprolt aus Schora, durch einen
Schuß in die Bruſt verwundete Knecht Gier
ſack iſt im Zerbſter Krankenhauſe geſtorben. Der
von ſeinem Herrn entlaſſene G. war am Tage nach der
Stellung in deſſen Gehöft eingedrungen, hatte Sp.
bedroht und erhielt dann von dieſem vom Fenſter aus
den todbringenden Schuß.

Merſeburg und Umgegend
4, April.

(Perſonalnachrichten.) Zur hieſigen
Generalkommiſſion ſind am I. April d. J. die Spezial
kommiſſare, Regierungsrät- Weidner in Kiel und
Große in Bünde als Hilfsarbeiter mit vollem
Stimmrecht, ſowie der Generalkommiſſionsſekretär
Adler in Eberswalde und der Spezialkommiſſions
bureaudiätar Schweh in Brilon verſetzt worden.
Der bißher beim Kollegium der hieſigen General
kommiſſion beſchäftigte und ſeit dem I. April d. J.
mit der einſtweiligen Verwaltung der Spezialkommiſſion
in Mieiningen beauftragte Regierungs Aſſeſſor
Dr. Reichardt hat eine etatsmäßige Spezial
kommiſſarſtelle verlichen erhalten. Der Spezial
kommiſſionsſekretär Weber von der hieſigen
Spezialkommiſſion iſt unter Ernennung zum Spezial
kommiſſion Bureguvorſteher zur Spezialkommiſſion
in Magdeburg verſetzt worden.

S Schulſchluß. Das war ein langes Vierteljahr.
Volle dreizehn Wochen hat's gedauert. Aber wie alles auf
Erden einmal ein Ende nimmt, ſo auch dieſes. Große An
förderungen an Körper- und Geiſteskraft hat's geſtellt.
Steht an ſeinem Ende doch das Ziel, das Jeder erreichen
möchte: Die Verſetzung. Zwar iſt unbeſtreitbar, daß man
im erſten Semefter ein bischen gebummelt hat. Mancherlei
anderes, z, B. die köſtliche vom Zauber holdeſter Poeſie
umfloſſene Tanzſtunde, erfüllte da des Jünglings Herz und
Sinn. Aber je näher Oſtern heranrückte, um ſo ernſter
machte ſich die Pflicht geltend und der Ehrgeiz. Man will
doch nicht zurückbleiben und, während die Kameraden fich
ſtolz in der neuen Klaſſenmütze zeigen, beſchümt nach Hauſe
ſchleichen und die alte Mütze zum wenden geben müſſen.
Nein, lieber arbeitet oder ochſt man Tag und Nacht. Nun,
dem Fleiß wird ja wohl immer der Preis, und morgen

werden es hoffentlich recht viele erleben, daß ſie nicht umen geben ab Se rſchwer iſt das Herz, wenn man
noch ungewiß über ſein Schickſal, die Aula betritt. Wie
dünn und zaghaft klingt der Geſang, der ſonſt ſo kräftig
über den ſtillen Park hinausſcholl, wie angſtooll geſpannt
ſind die Mienen, wenn der Herr Direktor zum Pulte
ſchreitet. Krieg und Frieden in den Falten ſeiner Toga
bergend. Und wie leicht und froh iſt das Herz wenn end
lich der erwartete Name erklungen iſt. Wie manches: Gott
ſet dank, kommt da von jetzt wieder roten Lippen. Zwar
iſt man ein bischen an's Ende gerutſcht, und andere, die
ihre Zeit beſſer benutzt und früher angefangen haben, ihre
Pflicht zu tun, ſind über dieſen und jenen hinweg geſtiegen.
Das iſt ein bitterer Tropfen in den Freudenkelch. Aber die
Hauptſache iſt ja doch: man iſt verſetzt. Ein raſch gefaßter
Vorſatz, in der neuen Klaſſe größere Treue zu beweiſen,
und die Welt iſt wieder wunderſchön und der Himmel
hängt wieder voller Geigen. Des Vaters kleiner Tadel iſt
bald verſchmerzt. Ernſtlich böſe kann und will er ja gar
nicht ſein. Denn er freut ſich ja auch, daß ſein Junge wieder
einen Schritt vorwärts gekommen iſt. Wie ſollen nun die
Oſterferien ſchmecken! Aber ein Gedanke ſtimmt die jugend
lichen Gemüter doch heute etwas ernſter. Es gilt Abſchied
zu nehmen von dem Leiter der Schule, der nur wenige
Jahre ſein hiefiges Amt geführt, aber doch verſtanden hat,
ſich Achtung und Liebe bei Kollegen und Schülern zu er
werben. Jhn führt ein ehren voller Ruf hinweg. Aber
ſicherlich wird er noch manchmal an unſere kleine
Stadt zurückdenken, wo ihm ſopiel Vertrauen entgegen
gebracht worden iſt. Und auch bei den Schulen ſind wir
gewlß, ſo ſchnell auch die Jugend ſich über Verluſte tröſtet
und von jeder Veränderung auch Beſſerung erhofft, daß
mancher aufrichtig betrüdt ſein wird, wen ſein Direktor
ihm das letzte Mal die Hand drückt und ihm von Herzen
erwünſcht, daß es ihm auch in der neuen Stellung gelingen
möge, ſich ebenfalls die Liebe ſeiner Schüler zu erwerben,
wie hier. Auch unſere Wünſche begleiten den Herrn Direktor,
nein, jetzt den Herrn Propſt in die neue Stadt, die ihm
eine neue Heimat werden wird.

Sommer und Winter Frühlingshoffen!
Sommerluſt! Schon erfüllten ſie die Bruſt aller,
man ſang Wonnelieder, und nun iſt es Winter
J wieder. Nach den ſchönen Tagen der vergangenen
Woche wollte es der Sonntag erſt recht gut meinen.
Die Morgenſonne ſtrahlte vom blauen Himmel
herab und am Mittag war es ſo warm, daß
man ſchleunigſt den Uberrock über den Arm
nahm Das ſollte am Nachmittag herrliche Spazier
gänge geben, da ſich die Natur mit dem erſten
Grün geſchmückt hat. Wer aber vorſichtig war und
ſich genauer am Himmel orlentierte, konnte Ge
witterwolken wahrnehmen, die mehr und mehr
überhand nahmen. Ja den erſten Nachmittags
ſtunden verſchwand die Sonne und der Himmel nahm

eine graue dunkle Färbung an. Es regnete um 3 Uhr
und man konnte auch den Donner hören. Wenn
dies auch alles nur vorübergehend war, mit der Stim
mung und mit den Plänen für den Nachmittag war
es vorbei. Die Sonne kam auch nicht wieder zum
Vorſchein, und um 8 Uhr begann es noch einmal zu

regnen. Am geſtrigen Morgen herrſchte die regneriſche
Witterung vor und die Temperatur war bedeutend
gefallen. Man fror geſtern und zog den Kragen
hoch. Dazu meldete ſich zeitweilig leichtes Schnee
geſtöber an. So hatten wir am Sonntag Sozimer,
am Montag Winter, und auch der Dienstag brachte
uns kaltes Wetter, ſo daß das Thermometer nicht viel
über den Gefrierpunkt hinaus kam. Befremden darf
uns das nicht, denn der April iſt eingezogen. Ex gilt
von alters her als der launenhafteſte Monat. Hoffen
r das Beſte, wir haben ein Recht zum Frühlings

offen.

Im kirchlichen Verein St. Maximi
ſprach am Montag abend in der „Reichskrone“ Herr
Paſtor Werther über den modernen Menſchen
Dieſe Bezeichnung iſt heute wie der Redner aus
führte ein viel gebrauchtes, aber auch ein vielfach
nicht richtig angewandtes Wort. Oft genug wird von
modernen Menſchen geſprochen, wo dies gar nicht am
Platze iſt. Man ſollte dabei nicht bloß den äußeren,
ſondern auch den inneren Menſchen in Betracht ziehen.
Verſteckt fich hinter der Bezeichnung moderner Menſch
er Unglaube, ſo iſt dieſelbe direkt abzuweiſen. Wir

alle tragen das Gepräge der Zeit und ſtehen unter
dem Einfluß des Geiſtes der Zeit. Es iſt darum nicht
leicht, den modernen Menſchen richtig zu charakteri
ſieren. Ein hervorſtechendes Zeichen unſerer Zeit iſt
die vielſeitige Benutzung der Naturkräfte, die uns große
Bequemlichkeiten ſchafft. Mit der Erkenntnis dieſer
Naturkräfte iſt für den Menſchen aber auch die Natur
ſelbſt ungeheuer gewachſen. Unterſtützt vom Mikrofkop
ſind die Forſcher Schritt für Schritt vorgedrungen
und haben auch die Geſchichte der Menſchheit und
deren Entwicklung in früher kaum geahnter Weiſe feſt
geſtellt. Daraus hat ſich bei dem modernen Menſchen
ein ſogen. Wirklichreitsſinn entwickelt, der alles Sagen
hafte prüft und event. verſchwinden läßt, wenn es vor
der neueren Forſchung nicht beſtehen kann. Auf dieſen
Trieb nach Ergründung alles Geweſenen und Be
ſtehenden iſt auch die Frage über Jeſus von Nazareth,
die jetzt häufig beſprochen wird, zurückzuführen. Ja
man darf angeſichts der modernen Forſchungsreſultate
fragen Was ſteht noch feſt? Die Antwort lautet:
Die Welt! Aber wie weit geht die Welt? Bisher
hat noch niemand den Endpunkt der Welt gefunden
und alle Vermutungen über die für uns unfaßbare
Ausdehnung des Weltalls führen zur Philoſophie,
weil hier das begründete Wiſſen fehlt. Den modernen

meßlichen Weltall ſteht beim modernen Menſchen das
eigene Jch, die Perſönlichkeit, mit der er einen beſon
deren Kaltus treibt. Hierher gehört u. a auch die
Arbeiter und die Frauenfrage, die beide auf einen
gewiſſen Perſönlichkeitekultus zurückzuführen ſind.
Leider wird dabel oft die Perſon mit der Perſönlichkeit
verwechſelt; letztere muß ſich immer erſt aus ſich ſelbſt
heraus entwickeln, wenn ſie der Welt in voller Freiheit
gegenübertreten will. Auf Grund ſeiner Erkenntnis
über Natur und Weltall müßte der moderne Menſch
nun eigentlich fromm und zur Anerkennung Gottes
gekommen ſein. Seine Religion iſt aber meiſt
ein Pantheismus, der alles Konfeſſionelle ſcharf
zurückweiſt. Der moderne Menſch ſucht und
forſcht und kommt dabei nicht zu rechter
religiöſer Uberzeugung; Nervoſität tritt vielmehr
häufig ein, die ein charakteriſtiſches Merkmal unſerer
Zeit bildet. Aus all dieſen Erſcheinungen kann man
folgern, daß wir uns in einer Ubergangs und Gärungs
periode befinden, die danach ringt, die Wirklichkeit einer
unſichtbaren Welt zu erkennen. Hoffen wir, daß der
herangebildete Wirklichkeitsſinn den modernen Menſchen
befähigt, auch unter neuen Formen den Weg zur Wahr
heit zu finden. An die Ausführungen Les Redners
ſchloß ſich eine längere, ſehr intereſſante Diskuſſton, die

den Vortrag noch in einigen Punkten ergänzte und
der die Zuhörer aufmerkſam folgten. Herr Lehrer
Grempler betonte hierbei u a,, daß dem modernen
Menſchen häufig der Mut, die eigene Uberzeugung
namentlich nach außen zu vertreten, fehlt. Jn An
ſchluß an dieſe Charakterifierung der Modernen wurde
auch der Fall Jatho eingehend beſprochen und von den
verſchiedenſten Seiten beleuchtet. Karz vor 11 Uhr
ſchloß der Vorſitzende die leider nur ſchwach beſuchte
Verſammlung.

Uber den Modernismus ſprach am Montag
abend im Kirchlichen Verein des Neumarkts
Herr Paſtor Boit. Ausgehend von der Frage: Was
iſt Modernismus? beantwortete er dieſe zunächſt ſehr
eingehend dahin, daß der Modernismus die ſchrittweilſe
Fortentwickelung auf allen Gebieten, alſo Fortſchritt
auf wirtſchaftlichem, kulturellem und religlöſem Gebiete
bedeute. Beſonders auf geiſtigem Gebiete, wo moderne
und lebendige Weſen mit alten überlieferten An
ſchauungen im Kampfe ſtehen, hat ſich der Modernis
mus geltend gemacht. So war es auch zu Luthers
Zeiten und ſpäter, wo dieſe Bewegung große Um
wälzungen herbeiführte. Aber wie überall, ſo haftet
dem Modernismus auch das Dalmi moderne, alſo
nicht berechtigtes an, ſtört infolgedeſſen die geſunde
und vernünftige Entwickelung, hat Rückſchläge zur

Menſchen hat dieſer Umſtand vielfach zum Monismuss
im höchſten Sinne geführt. Gegenüber dieſem uner



Folge und diskreditiert ſo das moderne Beſtreben.
Dieſe Tatſache tritt beſonders auf religiöſem Gebiete
hervor, was der Redner geſchichtlich nachwies. Seit
der Reformation iſt auch die kalholiſche Kirche beſtrebt,
Neuerungen näher zu treten und durchzuführen aber
der tiefe Gegenſatz: hier das Prinzip der Autorität
und Kzehtſchaft, auf der anderen Seite das Selbſt
beſtimmende und die Freiheit ſind nicht mehr aus
der Welt zu ſchaffen. er kraſſe Gegenſatz zum
Modernismus iſt in der katholiſchen Kirche erſt in
letzter Zeit zum Ausdruck gekommen. Das Unfehl
barkeiteprinzip, die Bullen Enzykliken und der Moder
niſteneid find vornehmlich gegen den Modernismus
gerichtet. Mit einer Darſtellung dieſer Bewegung und
der Hervorhebung katholiſcher und evangeliſcher Welt
anſchauung ſchloß der Redner ſeinen inhaltsreichen Vor
trag. Ja der ſich anſchließenden Beſprechung las Herr
Kantors achſe die erſten Sätze des ſog. Moderniſteneides
vor. Seine Ausführungen bezogen ſich lediglich auf
einen Punkt, auf die Weltanſchauung, in der noch heute
das Wunder ſeinen Platz behauptet. Kinder und auch
Ecwachſene nahmen ſo lange keinen Anſtoß an dem
Widerſpruche, bis ihnen von außen her die Jlluſton
zunichte gemacht wurde. In der Regel wird dann
mit der Weltanſchauung auch alle Religion aufgegeben.
Sodann wies er nach, daß Religion und Weltanſchau
ung wicht von einander abhängen, daß alſo die Fort
ſchritte in der Wiſſenſchaft in keiner Weiſe der
wahren Religion gefährlich werden können. Weitere
Redner äußerten ſich ſehr eingehend zu dem
Vortrage. Gegen 12 Uhr wurde der Vortragsabend
geſchloſſen. Die Verſammlung erledigte vorher noch
geſchäftliche Angelegenheiten. Beſchloſſen wurde die
Abhaltung eines Sommerfeſtes und eines Ausfluges.
Herr Paſtor Boit teilte ferner mit, daß Frau Pape
der Kirchen Gemeinde ein Vermächtnis von 2000 Mk.
vermacht habe. Der gütigen Geberin wurde der Dank
der Gemeinde auch an dieſer Stelle ausgeſprochen,

Heſonderes Glück im Unglück hatte eine Milchhänd
lerin aus einem benachbarten Dorfe, die am Sonnabend
hier einen Hundertmarkſchein verlor und dieſen bereits am
Montag von einem ihrer Kunden zurückerhielt. Der
ehrliche Finder verzichtete ſogar auf die ausgeſetzte
Belshnung. Bravo!

Mücheln und Umgebung.
4, April,

Jn der letzten Stadtverordneten
ſt un g wurde ein jährlicher Zuſchuß von 200 Mk.
für eine in Mücheln zu errichtende Schweſternſtation
bewilligt und die Vornahme von Reparaturarbeiten
in der Diakonatswohnung und in der Schule (Er
neuerung einer Zimmerdecke) beſchloſſen. Den Vor
lagen, betr. Verpachtung von ſtädtiſchen Plänen und
der Friedhofsgärrnerel gab die Verſammlung ihre
Zuſtimmung. Eine weitere Sitzung der Stadt
verordneten iſt für Freitag den 7. April aberaumt
worden. Auf der Tagesordnung ſtehen Entlaſtung
der Sparkaſſenrechnung für 1910, Reviſionsprotokolle
der Stadt und Sparkaſſe und Mitteilung verſchiedener
kommungler Angelegenheiten.

Eingebrochen wurde in der Nacht zum
Montag in die Gartenbude des Dawdeckermeiſters
A. Wittenbecher hler. Der Dieb erbeute:e eine Flaſche
Branntwein, an der er ſich gütlich tat. Dann ver
ſchwand er.

Schöffengericht Mücheln. Der Schreiber
Erich Pr. in Neumark teilt uns mit, daß er wegen
Sachbeſchädigung zu einer Geldſtrafe von 3 Mk. und
nicht 300 Mk wie bexichtet, verurteilt worden iſt.

ApfelſinenſchalenalsFeuneranzün ber.
Noch recht wenlg bekannt iſt, daß Apfelſinenſchalen
einen vorzüglichen Feueranzünder abgeben, der vor
dem leider noch ſo oft verwendeten Petroleum nicht
bloß den Vorzug der größeren Billigkeit, ſondern auch
en der abſoluten Ungefährlichkeit hat. Man ſammle

deshalb alle Orangenſchalen, trockne ſie im abgetühlten
Ofen ganz hart und verwahre ſie in Tüten oder Säckchen.
Wenn dann eines morgens das Feuer nicht brennen
will, ſo werfe man ein paar Schalen darauf und man
wird erſtaunt über die Wirkung ſein. Da heutzutage
die wohlſchmeckende Südfrucht auch in der einfachſten
Familie nicht mehr zu den unerſchwinglichſten Delika
teſſen gehört, ſo iſt es jeder Hausfrau möglich, einen
Vorrat von Otangeſchalen zu ſammeln.

Gendarmeriewohnungen mit Fern
ſprecher. Wie verlautet, werden demnächſt alle
Wohnungen der Gendarmen auf dem Lande auf
Grund einer Anregung des Miniſters des Jnnern mit
Fernſprechanlagen ausgeſtattet werden. Vergnlaſſung
zu dieſer Neuerung hat der Umſtand gegeben, daß es
auf dem platten Lande mitunter ſehr ſchwer hält, bei
Verbrechen oder aus anderen Gründen den zuſtändigen
Gendarmen herbeizuholen. Die einzelnen Gendarmerie
bezirke ſind oft ſo groß, daß der betr. Gendarm ver
ſchiedene Tage zu einem Rundgang durch ſeinen Bezirk
gebraucht. Den damit verbundeven Unzuträglichkelten
ſoll durch die Einführung des Fernſprechers bei den
Gendarmerieſtationen begegnet werden. Das Ober
e der Gendarmerie hat ſich zuſtimmend ge
Außert.

W. Oechlitz, 3. April. Bei dem geſtrigen Gewitter
ſchlug der Blitz in Barnſtedt in die Scheune des
Gutsbeſitzers Leithold und zündete. Die Scheune
brannte vollſtändig nieder. Herr Lrithold befand ſich
zur Zeit des Brande? in Nieder Eichſtedt und hatte der
Frier des Helmatfeſtes beigewohnt.

A. Nieder-Eichſtädt, 83. April. Nachdem die neue
Eiſenbahn am Sonnabend dem Betrieb übergeben wurde,
fand am Sonntag darauf die feierliche Pflanzung und
Weihe der von S. M. Kaiſer Wilhelm II. der Gemeinde
Nieder Eichſtädt geſchenkten Eiche ſtatt. Das Feſt wurde
durch einen Jackelzug der Korporationen, Schulkinder,
Jünglinge und Jungfrauen eingeleitet. Der Zug bewegte
fich durch die Straßen bis zum Eade des Octes. Nach dem
gemeinſamen Geſange: „Lobe den Herrn und einer An
ſprache des Geiſtlichen erfolgte das Zuſammenwerfen der
Fackeln. An der Hauptfeier am Nachmittag nahmen auch
die Vertreter der Gemeinde Ober-Eichſtädt teil. An der
neu gepflanzten Eiche wurde die Feier mit dem Nieder
ländiſchen Danklied eröffget: Herr v. Helldorff St.
U(rich übergab mit einer Anſprache, in welcher er Eich
ſtädts Treue, Kraft und Fleiß rühmte, die Kaiſereiche der
Gemeinde. Er ſchloß ſeine Worte mit einem begeiſtert
aufgenommenen Kaiſerhoch. Nun vollendeten Herr v. Hell
dorff und einige andere Herren die Handlung des Pflanzens.
Herr Paſtor Müller hielt die Weiherede. Er wies auf
die geſchichtliche Bedeutung Eichſtädts als alte deutſche
Grenzmark und als Schauplatz zahlreicher ſchwerer Kämpfe
hin. Er erinnerte an trübe Zeiten, an Peſt und Kriegs
nöte. Der wirtſchaftliche Aufſchwung Eichſtädts wurde
gewürdigt, die Eichſtädter Treue geprieſen. Nach der
Weihe übernahm Ortsrichter Dietrich mit herzlichen
Dankesworten an den Kaiſer die Eiche im Namen der
Gemeinde. Die Feler wurde durch einige gemiſchtchörige
Geſänge, die Kantor Schramm leitete, und Dekkamationen
verſchönt. Am Abend verſammelte man fich im Gemeinde
gaſthofe. Der Saal konnte die gewaltige Menſchenmenge
nicht faſſen. Hier erfreute uns die ſchon genannte Muſik
kapelle durch ein gutes Konzert. Es wurden hier auch noch
viele und verſchiedenerlei Reden gehalten und Toaſte aus
gebracht. Sie alle näher inhaltlich zu beleuchten, würde
zu weit führen. Vankbarkeit wurde allen gezollt,
die durch Arbeit und Anſtrengung, oder durch
ibre Gegenwart das Feſt mit verſchönen halfen.
Der größte Anteil von gehabter Mühe und Arbeit iſt aber
doch wohl unſerm Herrn Paſtor Müller zuzuſchreiben, ihm
ſei daher an dieſer Stelle noch einmal beſonders herzlich
gedankt. Auch gedachte man am Abend der aus der hieſigen
Gemeinde in den letzten Kriegen gefallenen Krieger und
legte ihnen noch am Abend zum Gedächtnis am Krieger
denkmal zwei Kränze nieder. Erwähnt ſeien zum Schluß
noch die Deklamationen von zwei jungen Damen und die
Stiftung eines Fahnennagels durch Herrn Paſtor Müller.
Verſchiedene gemeinſame Geſänge trugen noch mit zur Ver
ſchönerung des Abends bei Nach einem Schlußwort des
Herrn Paſtor Müller folgte ein fröhlicher Vall, der alt und
jung noch lange beiſammen hielt. Am heutigen Montag
wurden die Schulkinder mit Kaffee und Gepäck bewirtet.
Die Taſſen verbleiben Eigentum der Kinder zum Gedächt
nis an die Pflanzung der Kaiſereiche.

Neumark, 4. April d der Veröffentlichung
über die Entdeckung des ſo wichtigen Ferkan in unſerer
Braunkohle find wir doch etwas vorſchnell geweſen. Um
nun den Erfolg der jetzt goch keineswegs ſpruchreifen Sache
nicht in Frage zu ſtellen wollen wir weitere Mitteilungen
bis zum nächſten erſten April zurücklegen. R.

s Gergangener Seit r gsere Seil
Am 4 April 1871 wurden der Erzbiſchof von

Paris und eine Anzahl andrer Geiſtlichen von
der Kommune als Geiſeln verhaftet. Jn dem
Aktenſtück hieß es: „Prieſter eines ſogenannten Gottes“.
Widerſpeaſtige Nationalgarden wurden aus ihren Häuſern
geholt und gewaltſam in den Dienſt der Aufſtändiſchen
gepreßt. Von da an war jeder Tag durch irgend eine neue
wilde oder wahnſinnige Maßregel der Komm ne bezeichnet.
Die Verſailler Regierung ging nur langſam und mit
äußerſter Vorficht vor, weil ſie ihre Truppen keinesfalls
einer Niederlage ausſetzen durſten. Um jeden Preis aber
wollte man das Einſchreiten deutſcher Truppen vermeiden,
die ſchrecklichfte und äußerſte Demütigung, der man ſich
nach franzöſiſcher Auffaſſung ausſetzen konnte.

Wetterwarte5. April Abwechſelnd heiter und wolkig kalt, ſehr
tarker Nachtfroſt, keine oder geringe Schneeſchauer.

6. Aprl: Trocken, vielfach heiter, ſehr ſtarker
Nachtfroſt, Tages temperatur ſteigend.

v h
Gerichtsverhandlungen.

Verurteilung wegen Mißhandlung eines
Lehrers. Der Arbeiter Kritſchke und Frau aus
Oranienburg bei Berlin die eines Adends auf der Land
ſtraße dem Vehrer ihrer Kinder auflauerten und mit Stöcken
derart mißhandelten, daß er mehrere Wochen in ärztlicher
Behandlung ſein mußte, wurden j tzt von der zweiten
Strafkammer des Landgerichts in Berlin III wegen vor
ſätzlicher Körperverletzung mit einem gefährlichen Werk
zeuge und zwar der Ehemann zu 9 Monaten, die Frau
zu 6 Wochen Gefängnis verurtrilt. Die Angeklagten
haben den Lehrer aus Rache geſchlagen, weil er ſie mehrfach
wegen Schulverſäumnis ihrer Kinder angezeigt hatte.

Urteil im Bonner Bankprozeß Jm Bonner
Bankprozeß wurden nach achttägigen Ve: handlungen ſam t
liche Angeklagte, der Aufſichtsrat und der Vorſtand frei
geſprochen Die Gerichtskoſten, die etwa 85 000 Mark
betragen, fallen der Staatskaſſe zur Laſt

Empfindliche Strafe für einen Kautions
ſckwindler. Kiel, 1. April Die hieſige Strafkammer
verurteilte heute den Subdirektor Knuth, der in einem
Zeitraum von 11/2 Jahren in 28 Fällen Stellungsſuchende
um Kautionen im Geſamtbetrage von 3,000 betrogen
hatte, zu s Jahren Zuchthaus und 10 Jahren Eh ver
luſt. Der vollkommen ungebildetete Angeklagte war bis
zum Jahre 1902 Dienſtknecht auf dem Lande und hatte ſeine
Opfer zum größten Teil unter den gebildeten Ständen ge
ſucht und gefunden

Vermischtes.
(Drei Perſonen vom Blitz erſchlagen.)

Sonntag nachmittag find in dem rechtsrheiniſchen Teil der

Rheinprovinz ſchwere Gewitter niedergegangen. Bei
Sieghurg ſchlug der Blitz in eine alleinſtehende Scheune, in
die ſich mehrere Landleute geflüchtet hatten. Die Ehefrau
Stotzen, der Landwirt Schellenderg und der Landwirt
Schreiner wurden auf der Stelle getötet. DerSohn der
erſchlagenen Frau und ein Knecht wurden ſchwer verwundet.

(Aufhebung einer Spielhölle) Jn der Racht
zum 1. April wurde eine Spielhölle aufgehoben. 40 Per
ſonen wurden ſiſtiert und eine große Summe Spielgelder
beſchlagnahmt. Unter den Spielern befanden ſich auch
einige bekannte, ge werbsmäßige Falſchſpieler.

(Wertſachenfnnd beieiner angeblich armen
Frau) Jn die Jrrenheilſtätte zu Wald broel (Rzein
land) wurde die Witwe Hundhauſen von Obernau einge
liefert, die von aller Welt abgeſchloſſen lebte. Sie ließ ihr
Anweſen verwildern, die Haustiere verhungern
und lebte ſelbſt von Kartoffeln und Brot. Die Steuern
zahlte ſie nicht und leiſtete den Pfändungen Widerftand,
indem ſie die Türen vernagelte und die Beamten beſchimpfte.
Bei einer Hausſuchung wurden wahre Schätze zutage
gefördert: Gold, Silber, Wertpapiere, Sparkaſſenbücher,
Schuldſcheine und etwa 30000 Mk. Barvermögen.

(Wiens Einwohnerzahl.) Nach dem offiziellen
Ergebnis der letzten Volkszählung beträgt die Geſamtbe
völkerung 2 030893 Perſonen, davon find 98 400 Tſchechen.
Jm Jahre 1909 betrug die Geſamtbevölkerung 1674009
mit 102970 Tſchechen.

(Fine entfetzliche Familientragödie) hat
ſich in Dinan (Departement Cöes du Nord) abgeſpielt-
Der Obermagatsmann Verdoix, der Donnerstag ſeinen
Scheidungsprozeß verloren hatte, drang Freitag in das
Haus ſeines Schwiegerpaters, verwundete durch einen Re
volverſchuß ſeine Schwägerin, erſchoß die Schwieger
mutter und ſeine Frau, jagte ſich dann ſelbſt eine
Kugel durch den Kopf.

100000 Mark-Stiftung.) Aus Anlaß ihres
25 jährigen Beſtehens hat die Firma Deutſche Elektrizitäts
werke Garbe, Lahmeyer Co in Aachen einen Fonds
von 100000 Mark ſür die Unterſtützungskaſſe ihrer
Arbeiter und Beamten geſtiftet.

(Für die neuen Poſtwertzeichen) will die
bayeriſche Verkehrsverwaltung, wie der „Fränk. Kur.“ Hört,
in kurzer Zeit beſſeres Papier und beſſere Gum
mierung einführen. Ferner iſt es jetzt beſchioſſene Tat
ſache, daß zu dem im Juni ſtattfindenden 25 jährigen
Regierungsjubiläum des Prinzregenteneigene Jubikäumsmarken, und zwar die b und
10 Pfg. Marke, in einer Zahl von 10-12 Millionen zur
Ausgabe gelangen. Die künßlleriſche Durchführung der
Markenbilder hat wiederum Prof. v. Kaulbach über
nommen.

feko ycccccchhVerliner Getreide und Prodnkteuseekeht
Berlin, 3. April.

Weizen lok. inl. 192 00--194 02 Mark.
Roggen lok, inl. 147,00 Mark.
Hafer fein 171,00-180,00 Mk., do. tittel 164 83

470,00 Mk.
Weizenme hl Nr. 00 brutto 23 75 26 50 k.
Roggenmehl Nr. v und 1 18,69---20.60
Gerſte int keicht 145,08 161.60 Mk. 20. ſee

Wagen und ab Bahn 162 00-176 90 Mk. do. ratff za
Wagen leichte 138,90—-144 00 Mk.

Weizenkleie grob netto extl. Sace ab Wuhle 77
bis 11,10M do. fein wetts exkl. Sack ab Mähle 78
bis 11,10 Mk

wen c

Vieh merkeVeiptzig, 8 April. Bericht über den Schlachtvieh
markt auf dem ſtädtiſchen Viehhofezu Leipzig. An ftries
28 Rinder und zwar: 173 OHſen, 28 Kalben, 194 Kühe,
133 Bullen, 404 Külber, 595 Stück Schafvieh, 3171 Schweine
und zwar 3171 deutſche, zuſammen 4608 Tiere. reiſe
à 50 Kg in Mark.) Schlachtgewicht: Ochſen Qual. e 89,
I 80, III 71, I 62, Kalben rh Kühe Qusk. 88,
II 79, III T1, V 62, b2; Bullen, Qual. 188 I 79, I 75,
V V Schweine, Qual. 1 57, II 54, III B0, I 48
F Lebendgewicht: Kälver, Qual. I 60, I 654 E. 42,
I V Schafe, Qual. I 43, I 40 III 35, I
Verkanf: 509 Rinder, und zwar: 163 Ochſen 26 Kalbe
189 Kühe, 131 Bullen, 492 Külber, 481 Schaf 3094
Schweine Geſchäftsgangt Rinder, Ochſen, Kalben,
Kühe, Bullen, Kälber mittelmäßig, Schafe und
Schweine langſam.

Keklameteil.

10)

können Sie ſich 20 Taſſen eines geſunden
und wohlſchmeckenden Getränkes bereiten,

und zwar ohne jeden Zuſatz! Sie
vrauchen ſich nämlich nur ein 10 Pfennig
Paket Kathreiners Malzkaffee zu kaufen.
Sie bekommen inn vel jedem Kaufmann

a usbenſtehende Etkent TpoDe Niggard Brand s Schwe
erpillen ift t. Sintragess desnennt i. Berlin am

1600 unter Nr. 122888 edenfals
S ſeglich geſchätzt werden, und zwar

Abſührpillen.
Wir warnen ver Rachahraung re

Seht n (Schwselz) G.verm. e Rich. Krancet



Donnerstag
den 6. April

vetſammlung
im Vereinslokal an der
Geiſel 8

Dir Vorſtand.Geld Vaſninin

Konſun- Verein Sihn u. Umgeg.

G. m. b. H.
Sonntag den 16. Iprik 1911,

nachmittags 4 Ahr,
im Frankeſchen Lokale in Zöſchen.

Tagesordnung:
1. Halbjähriger Geſchäftsbericht
3. Statutenänder., S 1, 8, 10, 15, 16, 51, 54
3. Geſchäftliches.
Der Aufſichtsrat O. Teichmann, Vorſ.

Vetkh e [5)l
(Kaufmänniſcher Verein) in Hamburg.

Größte kaufmänniſche

I T.Mittwoch den 5. April d. J., abends 8 Vhr,

ausgeführt von der Stadikapelle (Dir. E. Horſchler)
unter gütiger Mitwirkung des Opernſängers und R'giſſeurs am Stadttheater in Halle

Herrn Karl Kruthoffer.
Ganz exquisites Programm, Ganz exquisites Programm.

Entree für Nichtabonnenten 50 Pf.

Grössteschonung ger Wäsche
beim Gebrauch von

Dr. Thompson
SEIFENPULVER

S-—

IH9oSsS

S Stellenvermittlunn SEIFENPOLVER T Paket S Pfg.
e Jür Jirmen und Mitglieder

koſtenfrei.
V Ueber 150 000 Stellen

beſetzt.

Geſchäftsſtelle in Merſeburg bei Herrn
Richard Lots, Burgſtraße 7.
Verſammlung Mittwoch den 5. April er Pin erstklassiges Partüum

darf keinen betäubenden Moschus- oder Patchouli-Nachgeruch entwickeln,
und dech zeigen fast alle modernen Parfüms diesen Nachteil.

Drall es

Illusion im Leuentturm
(Bläütentropfen ohne Alkohol)

im Schultheiß Reſtaurant

ſrchen Konzert
besten der Frauenhllte

der Domgemeinde
am Palmsopntag den 9. April 1914,

nachm. 5 Ubr,
im Dom zu Merſeburg

Mitwirkende: t
en Maitha Oppermann (Ali) aus Dresden

err Jaſcha Sußmenn (Violine) aus Berlin
Herr Domorganſ ſt Schumann (Orgel)

Frauenchor unter Leitung von Frau Dr
Schmidt Schumann.

Gemiſchter Chor und Knaben Chor unter
Leitung von Herrn Domnchordirig. Berger.

Programm:
„Hymnus“ (Unſer Wandel iſt im Himmel)
für Orgel, Hans Fährmann. Gebet für
Frauenchor, M. Hauptmann. „Arie“ mit
Violine und Orgel, Albert Becker. „Engel
terzett aus dem Eltas“, Mendelsſohn.
„Andante aus dem Violinkonzert, Mendels-
fohn. „Abe verum“ (Gem Chor), Mozart.
„Sonatenſatz für Orgel“, J. Rheinberger.
Drei Lieder (Alt): a) „Mein Jeſu, was für
Seelenweh“, J. S. Boch, b) „Agnus Dei“,
Morlacchi, „Jch weiß eine weiße Roſe“,
Ernſt Dieckmann. „Zwei Chöre aus dem
Stabat mater, Kiel. S'ciliand“, Pergoleſe,
„Andantino“, Padre Martint, für Violine
„O Haupt voll Blut und Wunden“ (Gem.
Chor), J. S. Bach.

Karten: Hochaltar 2 Mk, vor den
Altarſtufen 1 Mk., Schiff der Kirche 50 Pf.,
Text 10 Pf. zu haben in der Stollbergſchen
Buchhandlung und im Küſterhaufe part.

Halle a. S.
Neue damenbedienung
Sehwemme 2.

Hoffmanns Restaurant

gibt den Puft der frischen Blumen in un ühbertroffener Vülte und
Köstlicher Naturtrenue, wieder und zwar ohne jeden fremden

Nachgeruch,
Preis

Veilchen M. 4 u. S
Wistaria M. 3,0 u.
Die übrigen Gerüche,
wie Maiglöck-
ohen, Rose,

Syringa gSte. M. 3 u.

Fin Atom genügt!

Original und
VorbilId aller Par-
füms ohne Alkohol.

m

OI6I I

Ueberall Georg Drallezu haben. Hamburg.Der Leuehtturm und „IIIusion““ in fast allen Kulturstaaten als
Waren ichen gesen ützt. Es existieren zabllose minderwertige
Naehahmuwngem, daher fordere man ausdrücklich:

Dr alles IIInsion im Leuchtturm
wenn man das echte habew will.

e 77„erbuſer Nafraſze
D. R. Patent Nr. 179 054.

Unbegrenzt haltbar
Unübertroffene Elastizität.

Fort mit der alten Gurtenmatratze, Kauft nur
noch Kkombinierte Spiral-Sprungfeder-Matratze mit

S e Auklegepolster, das Ideal aller Hausfrauen.
Das alleinige Anfertigungsrecht hat sich Unterzeichneter gesichert und ist durch

erweiterten Betrieb in der Lage jeden Auftreg in Kürze auszuführen. Pertige Ware
und Materialien liegen zur gerälligen Besichtigupg aus.

Erste Merseburger Werkstatt für gurtelose Polster.

Franz M on, [öperderer, Meumerkttor 2.

Gardinen Hagenbeschwerden!
Sodbrennen! Nehmen Sie nur Dr. Buf-

S großer Transpoit. lebs „Mir iſt wohl“. Beſtes Magen und
C. Koserv a.

Staupfrei! Sehr leicht
Obere Breite Str. 18
3 Donnerstag

Sehlgehteres

Meters Restauranon

c SHohlachtefoe
Donnerstag

hausſchlachtene Burſt

Ware
Donnerstag Serdauungsſa!z, a Doſe 50 Pf.

Nur in den Drogerien von Rich Kupper
und W Kies lich Nehfl

C

wird angenommen
J Ein Knecht zum nungen

„Weisse Wand“
(Altes Schützenhans).

Cäglich Vorftellsngen
2 Dienstag und Ereita

S

Programm
von Dienstag bis Donnerstag.

Der ungetceue Sohn. rer
Drama aus dem Leben. Hoch
intereſſant. Erſtkl. Schlager.
Jm Herzen der Abruzzen Herr
liches Naturbild.

HochkomiſcherDie drei O kels.
Schlager. Jeder muß lachen.

Seelenkämpfe. Hag. Liebes

dram g.
Schulze im Teating Ring. Hum.
Alles kugelt ſich.
Fütierung der Waſſerhähner.
Herrliches Naturbild.
Fritzchens erſte Liebe. Ein
reizendes Luſtſpiel. Zum wälzen.

in Opfer der Kiferſucht.
Großes Drama.
Die beiden Reſerviſten. Tonkild.

Habe meine Wohnung und Werkſtellevon Linder ſtraße 6nach Karistr. 25 verlegt.

Tiſchlerei von Heinr. Mögel,
Reparatur und Polierwerkſtatt.

S Särge vbilliget. Be
Meine Wohnung

befindet ſich jetzt

vor dem Sixtitor Nr. 3,
Paul Sonnenschmidt.

Klavierſtimmen
2 Mk. ſowie Reparaturen äußerſt billig
führt aus W. Meckert, Ob. Burgſtr. 23.

Wäsche zum Platten
Gutenbergür. 25, pt.

Aptntt geracht
8enſchan Nr. S.

Für meine Vantiſchlerei und Glafor et

zwei Lehrlinge
unter günſtigen Bedingungen.

Reinh. Sehmidt, Glaſermeiſter.
Mehrere Vetlüuferiunen,
mögl. branchekundig, ſucht per ſofort oder
ſpäter
berlwer Kopfehtionshaus Gottherotstn 25.

ſiſſe zur damenschneiderel
für ſofort geſucht

F. Röder, Kirchſtraße 5.
ch f t e ne ordentliche, ehrliche undIl b 90 9l unabhängige Frau, die etwas

tochen kann, für den ganzen Tag zur Aus
Hülfe. Näheres Gotthardtüraße 29.

Per T. Mai voer ſpater ſuche ich ein
ordentliches

Mädchen
nicht unter 18 Jahren bei gutem Loher.

Frau M. Echäfer, Enterplan 7.

Auſwartung
Ein ſaub. Mädchen gegen guten Lohn für Sen
ganzen Teg geſ. Vürgergarten. 2 Tür 1 Tr.

Anufwartung
ür vormittags geſuchtt Gotthardtitraße 25.

uge ich

friſche hansſchlacht. B.
G. Fisch Seit zenfens Würmer

a 180 S St. beſeltigen die gutſchmeckenden Wuxrmä“- 3 22Bonkor. P. 20 BVfa. I 896 a nMöbel und Instruments ich Kuprer Centr. Drog. Markt 17

aller Art werden ſauber aufpoliert r hält ſtets vorrätigne Weiſe w. 7 e 9 shnd Bruteier v Buchdruckerei Th. Rössmer,
er Pr ellung. ere von rebhuhnf. Jtalienern beſte Legehühner,Neunmarkt 57* verkauft Lebrer Zuntzſch. Karlär. 13

Bei meinem Weggange von Merſe
burg meinen Jrennden und De
kannten ein freundliches Cebewohl!

Alfred Kirehner,
früher Kfm.

im Elektrizitätswerk Merſeburg.
Berantwortliche Redatton, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.



Zweite Beſiage. De

Parlamentarisches.
Zum Marine Etat iſt von den Abgeordneten

Ablaßz und Genoſſen (fortſchrittliche Volkspartei),
denen ſich diesmal erfreulicherweiſe der Abg. Baſſer
mann und die Nationalliberalen in ihrer großen
Mehrheit angeſchloſſen haben, für die dritte Leſung die
Wiederherſtellung der Zulage für die Heizer
beantragt worden. Es handelt ſich hier im ganzen
um 320000 Mk. die auch nicht einmal mehr be
willigt, ſondern nur aus anderen Titeln bereit geſtellt
werden ſollen. Bei der zweiten Leſung hatte der Abg.
Dr. Leonhart bekanmlich darauf hingewieſen, daß
die Mittel, die der Verwaltung der Marine zur Ver
fügung ſtänden, ſo reichlich bemeſſen ſeien, daß die
Werften nicht in der Lage waren ſie für die Zwecke,
denen ſie dienen ſollten, aufzubrauchen. Und ſo
wurden Erſparniſſe gemacht, für die diejenigen, die ſie
gemacht hatten, von obenher gehörig gerüffelt wurden.
Dieſe Summen würden vollkommen ausreichen, um
die den Heizern entzogenen Zulagen wieder in alter
Höhe zu gewähren. Es mözen noch einige andere
Momente angeführt werden, um zu zeigen, was in der
Marineverwaltung unter Sparſamkeit verſtanden wird.
Vor drei Jahren iſt auf den Werften eine neue Werk
ſtattsbuchführung eingeführt worden. Vergleicht man
ihren wirtſchaftlichen Nutzen mit dem finanziellen
Effekt, den ſie herbeiführte, ſo kann man nur von
einem Fiasko ſprechen. Das in der Abrechnung
tätige Perſonal mußte verdoppelt werden. Hierdurch
ſind mehr Koſten entſtanden die den Betrag von
200 000 Mk. jährlich überſchreiten. Auch die im
Reichstag ſchon beſprochene geteilte Dienſtzeit hat
einen unerfreulichen finanziellen Effekt, etwa 50 000
Mark für die drei Reichswerften zuſammen genommen
Das Reichsmarineamt unternimmt ferner eine große
Reihe recht koſtſpieliger Verſuche. So werden ſeit
einiger Zeit auf der Wexrft Kiel die Arbeiten für die
Beſchaffung kleinerer Objekte zum Teil von den tech
niſchen Reſſorts erledigt. Dieſe mußten infolgedeſſen
bedeutende Neueinſtellungen vornehmen. Von ſach

zum „Slerſeburger

kundiger Seite wird eindringlich vor ſolchen Verſuchen
gewarnt, deren Folgen der Steuerzahler zu tragen
hat. Wenn die Marineverwaltung nicht ſo ſehr aus
dem vollen wirtſchaftete, ſo könnten die Heizerzulagen
mit Leichtigkeit erſpart und infolgedeſſen dieſen Leuten
neu gewährt werden.

Bei der dritten Leſung des Reichshaushaltsetats
verſuchte am Montag der neugewählte antiſemitiſche
Abgeordnete Dr. Werner Gießen eine Art Jung
fernrebe zu halten. Er holte ſich dabei einen unfrei
willigen Heiterkeitserfolg, da er ſein ganzes Verhältnis
zur nationalliberalen Partei, die er bekanntlich vor
kurzem „Schurkenpartei“ genannt hatte, im Rahmen
einer perſönlichen Bemerkung auseinanderſetzen wollte.
Der Präſident ließ das nicht zu und Dr. Werner mußte
mit ſeinem Aktenbündel unter dem Hohngelächter der
Linken die Tribüne verlaſſen. Zum Parlamentsbetrieb
gehört eben etwas mehr als das Bekenntnis zu den
„ewigen Sternen“ und dem „deutſchen Schwert“!
Die meiſten Antiſemiten, die in den Wahlkämpfen
große Reden von der Miſſion ſchwangen, die ſie zu
erfüllen hätten, haben ſich noch im Parlament blamiert.
Was die Herren nicht hindert, vor den Wählern und
in der Preſſe den Mund voll zu nehmen und ſich als
Retter Deutſchlands aufzuſpielen. Welcher Tonart
ſich der Antiſemitismus befleißigt, wenn er ſich frei
austoben kann, das geht wieder aus der letzten Nummer
der Deutſch Sozialen Blätter hervor, in der es u. a.
heißt: „Der ganze Liberalismus, wie er in unſeren
Linkenparteien erſcheint, iſt eine einzige grobe Lüge.
Daß er in blinder Wut aufbegehrt, wenn man ihm
den Spiegel der Wahrheit vorhält, iſt erklärlich es ſoll
uns aber nicht im mindeſten abhalten, ihn nach wie vor
ſo darzuſtellen, wie er in Wirklichkeit ausſieht, wenn man
ihm die billigen Lumpen ſchwindelhafter Phraſen
vom Geſicht herunterreißt. Dieſe ſinnloſe Schimpferei
charakteriſiert den Antiſemitismus und ſeine Führer
beſſer wie lange Ausführungen. Ungezogenheit und
politiſche Unreife ſind Früchte von demſelben Stamm.

Luftſchiffahrt,.
Neue Paſſagterfahrten von „Erſatz Deutſch

land“. Wie ein Telegramm aus Friedrichshafen meldet,

Anzeigen
ſse Mücheln u. Umgegend.

Gut
von 50-60 Morgen geſucht. Off. unt
E L 424 an Ann. Exped. Richard
Grümler, Halle a. S.

Cwie Uchtige Maurer
ſtellt bei gutem Lohn ein

Gewerköchaft Hichel in Franklehen

bei Merſeburg.

Tüchtige Manrer
bei hohem Lohn Kellt ſofort ein

Saalnenbau Kraufe, Lüskendorf.

Correſpondent“
unternahm am Sonntag „Erſatz Deutſchland drei ſehr
gelungene zweiſtündige Paſſagierfahrten über dem Seege
biet mit zuſammen 50 Paſſagieren; Führer war Doktor
Eckener.

Fahrt des Sportballons „P5“ von Bitter
feld nach Halberſtadt. Der kleine Sportballon „P 5“,
der, wie berichet, am Sonntag von Berlin nach Bitterfeld
gefahren, unternahm von dort aus am Sonntag eine Fahrt
nach Halberſtadt. Das Luftſchiff ſtieg um 9 Uhr 10 Min.
in Bitterfeld auf und landete nach äußerſt ſchwerer Fahrt
12 Uhr 45 Minuten glatt auf dem Halberſtädter Exerzier
platz. Führer des Luftſchiffes war Hauptmann a. D.
Dinglinger, außerdem befanden ſich in der Gondel Haupt
mann Jördens und Oberleutnant Forſtbeck. Dem Führer
wurde der von der Stadt Halbderſtadt geſtiftete Ehrenpreis
und von Freunden der Luftſchiffahrt ein wertvolles Ge
ſchenk überreicht. Unter dem Jubel einer tauſendköpfigen
Menge wurden vom Landungsplatz Rundfahrten nach der
Stadt unternommen. Das Luftſchiff hatte infolge der Be
wölkung und ſtarker Böen erheblichen Gasverluſt erlitten
und iſt am Montag nach Bitterfeld zurückgebracht worden.

Vermischtes
(Kin frecher Raubanfall) wurde am Sonnabend

abend in der Königſtraße in Berlin ausgeführt. Eine
junge Dame ſollte bei einem in dem Hauſe Nr. 88 wohnen
den Rechtsanwalt eine größere Geldſumme, die fie in ihrer
Handtaſche bei ſich trug, abliefern. Als ſie gerade die
Haustür öffnen wollte, erhielt ſte plötzlich von einem jungen
Menſchen, der ihr ſchon längere Zeit gefolgt war, von
hinten einen Stoß, ſo daß ſie zur Seite taumelte. Zugleich
ſtürzte ſich der freche Geſelle auf ſie und verſuchte, thr das
Geld zu entreißen. Das junge Mädchen ſetzte ſich aber
mutig zur Wehr, bis ſchließlich die Taſche ſich öffnete und
das Geld auf die Straße rollte. Dadurch wurden Paſſan
ten aufmnerkſam, und der Räuber ſuchte nun ſchleunigſt zu
entfliehen. Am Rathaus wurde er jedoch eingeholt und,
nachdem er zunächſt eine gehörige Tracht erhalten, der
Polizei übergeben.

(Ein ſchwerer Automobilunfall) ereignete
ſich in der Nacht zum Sonntag in Mentone, wo auf dem
Boulevard de la Madonna ein mit vier Perſonen beſetzter
Wagen infolge der Unaufmerkſamkeit des Lenkers gegen
einen Baum rannte und umſtürzte. Einer der Jnſaſſen,
Marius Bechert, blieb auf der Stelle tot, während die drei
anderen erhebliche Verletzungen erhielten.

(Ein Schutzmann von Verbrechernerſchoſ
ſen) Der Schutzmann Gelſen in Laurahütte befand ſich
auf einer Nachtpatrouille und bemerkte dabei mehrere ver
dächtige Perſonen. Als er fich ihnen näherte, ſchoſſen ſie
auf ihn. Gelſen wurde durch fünf Schüſſe ſchwer verletzt
und ſtarb bald darauf. Die Täter ſind noch nicht ergriffen

Margarine ist aus garantiert reinen und feinsten Pflanzenfetten
hergestellt, vorzüglich haltbar, leicht verdaulich, nahrhaft und

bekömmlich.
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in Geschmack, Aroma und Aussehen bester

ateroutter
gleich! Nur echt in Packungen mit dem Elefanten. Um Ver-
wechselungen zu vermeiden achte man genau auf Packung, Marke

und nachstehende Firma:

fo danrentels

Möve-
Wirklich gute Gebrauchs-Räder für den täglichen Gebrauch von IIk. 70 an bis

zu den elegantesten Iuxus-Rädern.
Sehr gut erhaltene wenig gefahrene Räder sehr billig. Ferner solange Vorrat

reicht gut ausreparierte Räder von 20 Nark an.
Fachmänvische Reparatur, Zubehörteile etc. jeder Art billigst bei

G. Bornsehein, Hechaniker, Meumark

S
rSinder und Portwaeen

Neueſte eleganteſte Kinderwagen von Mk. 25 an,
Neueſte eleganteſte Sportwagen von Mk. G an,
Zuſammenklappbare Fahrſtühle von Mk. 14 an.

G. Bornsehein, Mechauiker, Nenmark.

freie fahrt zum Halleschen Jahrmar
und zurück gewähre ich bei einem Einkauf von über Mk. 20. gegen Vorzeigung der Rückfahrkarte 3. 0der 4. Klasse im Umkreise von Halle
bis 40 Km Enttfernung. Da ich den Laden der früheren Firma Bd. Cohn (Max Franken) Halle a. S. Leipzigerstr. I (Rathaus) nur
noch bis Ostern in Benutzung habe, so bin ich gezwungen, die noch sehr grossen BKestände in Herren wnad Knaben-
Konfektion zu direkten Schleuderpreisen zu verkaufen und gewähbre ich ausserdem trotzt der ersichtlich Sabelhaft billigen Preise
während der Markttage einen Extra- Rabatt von 10 Welcher in baar sofort ausgezahlt wird. Beispielsweise verkaufe ich: Anzüge schon
von 5.50 M. an, Paletots schon von 6.50 M. an, Hosen schon von 80 Pfg. an, Kittel von 75 Pfg. an, Gumzimämtel von
11.50 an, Joppen von 65 Pfg. an, Pelerinen von 2.25 K. an, Knaben Waseh- und Stogf- Anzüge schon von I. 65 an, die noch
vorhandene Winter Konfektion Verkaufe ich von heute weit unter Selbstkostenpreis. Beeilen Sie sich da Osterm definitiv
Schluss. Verlaufen Sie sich nicht, der Verkauf findet nur im früher

d. Cohn'schen I aden (Max PFranken) Ralle a. S., Leipzigerstr. 4, Rathaus
Richard Wermer.ſatt. Verkaufszeit: Von 9 8 Uhr abends. Sonntags: Von S Uhr und 2——2 Uhr.

Gleichzeitig offeriere einen Posten Blusen und Kostümröcke tür Damen, nur allerbeste Fabrikate, zum Teil weit unter der Hälfte des
regulären Wertes.



Nach dem von den ſtädtiſchen Behörden
feſtgeſtellten Haushaltsplan werden mit
Genehmigung der Auffichtsbehörde für 1911
an Gemeindeſteuern erhoben:
170 9/0 Zuſchlag zur Staatseinkommenſteuer

einſchließlich der fingierten Steuer
ſätze der Einkommen von 800 bis
900 Mark,

200 Zuſchlag zur Grund und Gebäude
ſteuer. Dieſe Steuer wird nach der
unterm 4./14. September 1908 ge
nehmigten Steuerordnung nach 3
des gemeinen Wertes erhoben.

185 */0 Zuſchlag zur Gewerbeſteuer,
50 o Zuſchlag zur Betriebsſteuer.

Merſeburg, den 29. März 1911.
Der Magiſtrat

Große Auktion.
HKm Donnerstag den 6. Fpril 1911,

von vormittags 9 Ahr an,
ſoll im Grundſtück Entenhlan 8, Roter
Hirſch, wegen Wirtſchaftsaufgabe und Haus
abbruch ſämtliches Jnventar, als

22 Liſche, 92 Stühle, 7 Spiegel, dir.
Ahren, 4 Sofas, 11 vollſt. Zetten, Hett
wäſche, Gardinen, Yitragen, 2 Waſch
tiſche, Pianino mit Seſel, 1 Hierdruk
apparat, Hüffettiſch, 75 Fethel u. Fier
gläſer und andere Gläſer, Cöpfe, Tab
letts, 1 eiſ. und l kupf. Keſſel, 1 Küchen
ſchrauk, dir. Küchengerüt und viele and.
kl. Gegenſtände,

ferner
20 Standbänme, 6 Fultereimer, eine
Hausfahne

öffentlich meiſtbietend verkauft werden, wozu
Kaufluſtige geladen ſind.

Mittags findet keine
ſtatt.

Merſeburg, den 1. April 1911.
Fried. M. Kunth.

2 Logis zu Vermieten.
Zwei kleine freundl. Logis für Mark 180,—
und 120, p. a. ſofort an ruhige Leute zu
vermieten. Das erſte per I. Juli, das
andere ſofort zu beziehen

Kl Ritterſtr. 4, I.

Unterbrechung

Erkerwohnung,
2 St., K., K., zum 1. Juli an ruhige

Leute zu vermieten. Brühl 4.

ofwohnung, beſtehend aus Stube
Kammer, Küche, Stall- und Bodenraum
an ruhige Leute zu vermieten und am
1. Juli zu beziehen. Näheres

Oelgrube 9, 1 Tr.
Ein kleines Logis mit allem Zubehör

iſt an ruhige Leute zu vermieten, zum
1. Juli zu beziehen. Zu erfragen in der
Exped. dieſes Blattes.

CGotthardtstrasso 40
iſt die 1. Etage zu vermieten.

Wohnung, Parterre, 2 Stuben, 2 Kam.,
Küche nebſt Zubehör, iſt zu vermieten und
1. Juli zu beziehen. Zu erfragen in der
Expedition d Blattes.

Mein enorm großes Lager in garnierten und ungarnierten

S Hüten
aller Art

wird von keinem Geſchäft der Großſtadt übertroffen.
Tadellos geſchmackvoll garniert.

Mitglied des Rabatt
Epar-Vereins.

Pulvermacher,
Kl. Ritterſtr. 183,

Damen u Z.
Umarbeitungen u. Beſtellungen chie u. hochmodern.

neueſter, bewäührter und billigſter Konſtruktion, nach den Rat
ſchlägen der Feuer-Sozietät, liefert

Max Ohrist, Merseburg, Poststr. 12.
Lieferant und Reviſor für Königliche, Provinzial und

Etädtiſche Behörden.
Elektriſche Licht- und Telephon-Anlagen. Kraftübertragungen,

Koſten-Anſchläge gratis. Prüfen alter Leitungen.

ötnntl. geuehmn höhere Prat: Kughenſhule
n Halle a. S., Kriedrichſtraße 24, Tel 2686.

Unterricht in Klaſſen von geringer Schülerzahl.
Realgymnaſtal- und Realabteilnungen

Vorſchule, Gymnaſtal
bis Unterſekunda inkl. Beſondere Ab

feilung für das Einjähr. Freiw. Examen Beſter Uebergang von einem Gymnaſi am
oder Mittelſchule zur Realſchule. Penſion.
am 20 April.

Proſpekt. Beginn des neuen Sem ſtere

Eine Wohnung, 2 Staben, Kammer,
Küche und Zubehör, 1. Juli zu beziehen

Georgstrasse G.

Fr. Hütter, Schulvorſteher

zum 1. Mai z
vermieten

kine Wohnung
Brühl Nr 3.

Freundliche Wohnung
(Manſarde) iſt ſofort an ruhige Leute zu
vermieten und 1. Jult zu beziehen

Dammüraße 13.

Zweite Etage
wegen Todesfall per 1. Jult zu beziehen.
Preis 380 Mark. Zu erfragen

GEutenbergſtraße 18.

kine Stube rzu vermieten und ſofort
zu beziehen Ober Burgſtr. 8, I.

Annenstrasse 22
iſt die 3. Etage, 4 Zimmer, Küche mit Zu
behör, 1. Juli 1911 zu vermieten. Zu er
fragen Friedrichkraße 36.

Größere und kleinere Familienwohnung
per 1. Juli 1911 zu vermieten. Zu erfragen
beim Kaufm Karl Kundt, Friedrichſtr.

Freundliche Familien Wohnung zum
Preiſe von 210 Mk. per 1. Juli er. zu ver
mieten Näberes Gr. Ritterſtr. 37.

Versetzungshalber
eine Wohnung, 2 Stuben, Kammer, Küche
nebſt allem Zubehör, zu vermieten und
1. Juli zu beziehen Steinſtr. 9.

Eine kleine Wohnung
an ein paar einzelne Leute oder allein
ſtehende Frau zu vermieten. Preis 90 Mk.

Obere Breite Straße 5

Erſte Etage,
3 Stuben, 2 Kammern, Küche und Zubehör,
zu vermieten und 1. Juli zu beziehen

Waguerſtraßze 1. Ecke Gottsardtſtr.

Suche sofort oder später
Wohnung mit Stollung und Toreinfahrt
Offert. unter 1 4 an die Exped. d. Bl.
Möbl. immer zu vermieten

Lauchſtedter Straße 16, bochp.

mit Stallung zu vermieten und 1. Jlli zu

bezieben enng 42.HausVerkauf.
Das den von Kathenſchen Erben ge

hörige, Ober Altenburg 15 gelegene Grund
ſtück ſoll möglichſt bald verkauft werden

Nähere Auskunft erteilt
PF M. Kunth.

Freundliche Wohnung, Stube, Kammer,
Küche nebſt Zubehör, per 1. Juli zu ver
mieten. Zu erfragen in der Exped d. Bl

Stube, Kammer und Küche zum 1. Juli
zu beziehen. Näberes in der Exved. d. Bl.

Dntenpſan 9
iſt die ſchöne Hälfte der zweiten Etage zu
vermieten und 1. Juli 1911 zu beziehen.

Moritz Schirmer.

Grundftüz-Verlunf,
Fa milienverhältniſſe halber verkauſe

mein Naumburger Str. 4 gelegenes Grund
ſtück mit za. 7 Morgen gutem Acker, auch
als Gärtnerei ſehr geeignet, preiswert.

Onaxrl Siebert, Odere Breite Str. 16

Ein Klavier un
Wohnung,

3 Stuben, 2 Kammern, Küche, Keller, Holz
ſtall, Kloſett mit Waſſerſpülung, an ruhige
Mieter zu vermieten und 1. Juli zu be
ziehen. Preis 300 Mk.

Kleine Ritterſtraße 5.
Erſte Etage,

3 Stuben, Kammer, Küche mit Zubehör
zu vermieten und 1. Juli zu beziehen.
Näheres in der Exp. d. Al.

Freundl. Wohnung, 2 Stuben, Kammer,
Küche, an ruhige Leute zu vermieten und
I. Z. zu beziehen Markt 2.

Wohnung,
2 Stuben, 3 Kammern, Küche nebſt Zubehör,
zu vermieten und 1. Juli zu beziehen Zu

erfragen Annenſtr. 8
Kleine Wohnung,

Preis 20 Tlr., zu vermieten
Sixtiberg Nr. 7.

Eine Wohnung, 2 Stuben, Kammer
Küche und Zubehör, 1. Juli zu beziehen

Georgſtraße S.

loſe Wohnung eNeumarkt 52.

Eine Wohnung zu vermieten, Stube,
Kammer und Küche. Zu erfragen

Obere Breite Str 20. I. I.

Hackmaſchine,
gebrauchte Sackſche, neueres Syſtem,
beſten Zuſtande. verkauft

B. Bornſchein, Lauchſtädt.

im

T Slnhen 2 Kammern Me
und Zubehör zum 1. Juli zu beziehen

7 Hirtenſtr. 14.Vine Wohnung in ſer 2. Slie

zu vermieten Burgktr. 13.
W onnung,

geräumige Zimmer, Küche mit Speiſe
ammer, Baderaum, Jnnenkloſett, Elektr.
Lichtanlage, zu vermieten Näheres

Halleſche Straße 63, 1 Etage.

Brauſausstrasso 2
mittlere Parterrewohnung zu vermieten
und 1. Juli d J. zu beziehen
Suche sofort oder später
Grundſtück mit Stallung und Toreinfahrt.
Offerten unter 1. 4 an die Exped. d Bl

Eine Dezimalwage,
ſchon gebraucht, billig zu verkaufen

Krautür. 7
Peoſing- Unton-Flor

hat abzugeben Nordstrasse I.

8009000800
Cinophon- Theuter

kunkenhure.

Programm
vom b. bis 7. April 1911.

Mittwoch Anfang 5 Uhr.
Donnerstag 8Freitag 1/28
Stadt Choggia. Herrl. Natur
aufnahme. Hochintereſſant.
Kaninchenjagd in England
Aktuell.

Pergoleſſe.
Schlager.

Heimatklänge der Vildnis

Drama.
Das erſte graue Haar

Ergrf. Drama.
Wunderb.Cin altes Lied. Drama.

Tommh gewinnt das große
Los. Zum Totlachen.
Tedt s Sündenbock. Hochkom.

Lolte und die neue Rode.

Humoriſtiſch.

8e9eggogeoosoeos

Mietsquittungsbücher,

für mehrere Jahre ausreichend, empfiehlt
billigſt

Buchdruckerei Th. Rössner,
Merſeburg, Olgrube.

Klavierſpiel-Apparat Virtuos
umzugshalber für Mk. 130, zu verkaufen.
Sbendaſelbſt billig:

gr. verzinkte Kadewanne,
Blumenſtänder,

Kinderwagen und Kinderſtuhl.
Zu erfragen in der Exved. d. Bl

Sehr billig
Wenig gebr. prachtvu Hofa, 4 Ftuhle
Tiſch. gr. Spiegel m. Schränkehen,
Schreibtiſch n Htuhl, Fchlafſofa,
Flurgarderobe, Teppich Rähmaſch,
Kürhenſchrank, Bettſtelle m Matr.
n. Federbett, S Bilder verkauft

Halle a. S.
Geiststrasse 21, 2 Tr.

leeren
a I own, Bündorf.

Donnerstag
fr. hausſchlachtene Vurf.

Friederike Vogel, Roßmartt 17.
cJ Freuhſſhet Mt.

Mittwoch Schlachtefest

Praktiſchen und theoretiſchen

Klavfer- Unterricht
erteilt

frau Professor Dr. Kelhbe-Postler,
diplom. Muſiklehrerin.

Anmeldungen 12--1 Uhr mit Ausnahme
der Schulferien Halleſche Str. 30 I
öchtehmnaſch. Reparatnr

Weißenfels Marienſtraße 14.

Geſchirrführer
ür meinen Einſoänner ſofort geſucht.

Eduard KIauss.

n

r

a

do

à Drama in ſieben
Bildern. Groß.

z

J

e äähä

O 00

e

22

3 Läuferschweine Se e
Cecplelte plunlnos

aus Miete zurück, noch wie neu, unt. Garant
preiswert u. billigſt für 350 330, 375 Mk

zu verkaufen
Kibert NKoffmann, alle a. S.,

am Riebeckvlatz

Verkaufe kl. Papagelen
(Piriquitos) a Stück 2,50 Mk.

W. Lohse, Ober- Altenburg 18.

Junges Mädchen,
velches das Putzfach erlernen will ſucht

Elſe Pihſchker, Tiefer Keller 5, L
Eine jüngere Aufwartung
ofort geſucht Neumarkt 837.

Jm verfloſſenen Quartale fanden ſich im
Gotteskaſten vor: Für den Guſt. Ad Verein
348 Mk., für die Miſſion 1 Mk., ohne Be
ſtimmung 5,81 Mk, Summa 10,29 Mk.
Den Gebern ſagt herzlichen Dank

Die Gottesk Verwaltung St Viti.
Delius. Teichmann.

Herantwortliche Redaktion, Druc und Berlag von Th. Rößner in Derſeburg.




	Merseburger Korrespondent
	Jahr
	Monat
	Tag
	No. 81.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	Beilage zum „Merseburger Correspondent“. Nr. 81. Mittwoch den 5. April. 1911. Erste Beilage.
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]

	Beilage zum „Merseburger Correspondent“. Nr. 81. Mittwoch den 5. April 1911. Zweite Beilage.
	[Seite 9]
	[Seite 10]







